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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— .w0..HłPwülä᷑.I᷑ꝗ— 


Amtliches. 


Berlin, 18. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober-Präfidenten der Provinz Schleſien, 
eiherrn von Schleinitz, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit 
dem Emaille Bande des Rothen Adler, Ordens mit Eichenlaub; ferner dem 
lerungs⸗Rath von Tiedemann zu Merſeburg den Charakter als Gehei⸗ 
mer Regierungs⸗Rath; und dem Kreisgerichts⸗ Sekretär und Salarienkaſſen⸗ 
Kontrolleur Hof in Langenſalza den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Stellung zu den Ereig⸗ 
niſſen. 

Von Paris erſchallen wieder Friedensſchalmeien, wir zählen 
nicht mehr, wie oft das Friedenswort an der Seine im Laufe des 
letzen Jahres ſchon offiziell und nichtoffiziell wiederholt iſt — und 

och, und doch finden ſich immer wieder Leute, die dem Kaiſer von 
Frankreich allerlei gefährliche Pläne zuſchreiben. Was hat, fragen 
e, die jetzige Reiſe des Prinzen Napoleon zu bedeuten, warum ver⸗ 
ehrt er in Oeſtreich mit den Führern aller Parteien, was will er 
in Bukareſt, was in Konſtantinopel? Es iſt klar, er braut etwas 
gegen Rußland, um ſo klarer, da er nach den neueſten Nachrichten 
wirklich nach der unteren Donau geht und in Belgrad die ruſſiſche 
Partei den Fürſtenmord für ſich auszubeuten beginnt. Hiergegen 
muß Frankreich bei Zeiten Vorkehrungen treffen, es darf nicht dul⸗ 
den, daß Serbien eine Beute Rußlands und Oeſtreichs Einfluß in 
den ſüdflawiſchen Ländern gebrochen wird. Prinz Napoleon hat 
vielleicht in Prag mit den Herren Rieger und Palacky die ſerbiſche 
Frage berührt und ihnen auf den Zahn gefühlt, welcher Art des 
Panflawismus fie mehr zuneigen, der Konföderation oder dem 
tuſſiſchen Geſammtreich. Er hat ſich aber in Prag ſicher nicht jo 
deutlich ausgedrückt, als gegenüber den Polen, die ihn in Wien um⸗ 
lagerten. Dieſe werden ſich ſchneller mit ihm verſtanden haben, als 
die Czechen. Nichtsdeſtoweniger iſt auf beiden Seiten aus nahe 
liegenden Rückſichten eine gewiſſe Reſerve beobachtet worden. 

Dagegen tritt der Gedanke, daß jetzt für den Kaiſer von 
Frankreich die Zeit gekommen ſei, etwas für das unterdrückte 
Slawenthum, zunächſt für die Polen, zu thun, lebendig 
auf. iebt unter den Polen Leute, die in dieſer Hinſicht von 
em fataliſtiſchen Glauben erfüllt find. Die Haltung des Kai⸗ 
ers Angeſichts der Begebenheiten von 1863 hat fie nicht gewitzigt. 
Jetzt, wo Napoleon ſiecht und über die Maßen innere Schwierig⸗ 
keiten wachſen ſieht, erwarten ſie von ihm Thaten für die Her⸗ 
bing Polens. Eine (in Poſen) jetzt auch deutſch erſchienene 

roſchure: „Napoleon III. an der Spitze der Koalition von 
Europa,“ von einem pſeudonymen Verfaſſer, ſucht allen Ernſtes 
nachzuweiſen, daß Louis Napoleon die polniſche Sache nicht aufge⸗ 
eben hat, daß er mehr als je daran denkt, an ſie heranzutreten. 
m Jahre 1863 wurde er von den Mächten, die anfangs zu ihm 
ſtanden, nach und nach verlaſſen, jetzt mit der Errichtung des Nord. 
deutſchen Bundes exiſtirt eine Macht, welche durchaus identiſche 
Igntereſſen mit Frankreich hat und gegen Rußland folgen wird und 
muß, wenn jenes ruft. Dann werden auch die anderen Mächte zu 
einer feſten Politik gelangen. 

Per Ste = „Etudien der modernen Diplomatie“ kehrt 
alſo die Sache vollſtändig um, indem er zu beweiſen ſucht, daß 
Polens Herſtellung eine Folge der Einigung Deutſchlands ſei, mäh, 
rend bis dahin von polniſcher Seite bewieſen wurde, Deutſchland 
könne nur durch die Wiederherſtellung Polens geeinigt werden. 
Was läßt Bé auf dem Papier nicht Alles beweiſen. Der junge 
Diplomat ſieht Napoleon III. umgeben von England, Preußen und 
Deftreich, während die ehrlichen franzöſiſchen Publiciſten KE 
wie iſolirt ihr Kaiſer augenblicklich daſteht. Er kann beim be ten 
Willen nichts für Polen thun, ſelbſt wenn der polniſche Publi⸗ 
eiſt dem Prinzen Napoleon Bonaparte, der, wie man glaubt, bei⸗ 
läufig wieder nach einer Krone ausſpäht, „die Krone der Jagello⸗ 
nen“ anbietet. Es geht aber nicht, nicht weil die Feuergewehre noch 
fehlen, ſondern die Bundesgenoſſenſchaften. Daß Graf Bismarck 
ſchon ſo durchaus einig mit dem Kaiſer von Frankreich ſei, wie der 
Verfaſſer meint, darüber verlautet gu uns minder Eingeweihten 
nichts. Wollten wir auch daran glauben ſo würden wir doch durch 
Manches in unſerem Glauben ae werden — konfer die 
Luxemburger Agitation und die franzöſiſchen Demonſtrationen für den 
deutſchen Südbund. Sept schreibt man gar, Hr. v. Beuſt werde mit 
Louis Napoleon in Biarritz zuſammentreffen. Man iſt gewohnt, den 
Zuſammenkünften in Biarritz politiſche Bedeutung beizulegen. Allen 
Berechnungen nach möchte dort wohl nichts verhandelt werden, 
was für Preußen von Nutzen wäre. Möglich dagegen iſt, daß 
es Herrn v. Beuſt gelingt, den Kaiſer von Frankreich günſtig zu 
disponiren für die öſtreichiſchen Beziehungen zum Südſlawenthum, 
in welchem Rußland ſeine Netze legt, und daß, wenn es zu Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Oeſtreich und Rußland käme Louis Napoleon ſich auf 
die Seite Oeſtreichs ſtellt. Was aber in ſolchem Falle Preußen thun 
würde, entzieht ſich jeder Beurtheilung, und die Annahmen des 
polniſchen Schriftſtellers, mit dem wir uns hier EE kön⸗ 
nen daher bis auf Weiteres nur als jugendliche Phantaſien gelten. 


2 Berlin 15 8 . 85 lich if 
en. Berlin, 18. Juni. wer t je ſo 
viel doen dä und Gemeinheit in der Preſſe zufammen- 
= worden, wie es durch die von . Hof ausge⸗ 


Louis Napoleons 


ikel geſchieht. Die neueſte Nummer der „Säch⸗ 
hen ihn, die auc wei welfiſcher iſt, als die Belferorgane 
n Hannover, bringt wieder einen Beleg dafür. Angeblich aus 
Prag wird dem Blatte geſchrieben, Preußen habe Tit dem letzten 


Dofene 


Sonnabend, den 20, Juni 1868, 


r Zeitung 
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Snferate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ep, 
€ ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Kriege nicht weniger als 5 Millionen in Böhmen ausgeſtreut, um gen, welche es ſich zur einzigen Aufgabe machen, den Parteihaß zu 


die Aufregung gegen Wien zu unterhalten. „Rechnet man hinzu, 


55 es weiter, was in Wien die tonangebenden Blätter (von Preu⸗ den. Nichts jedoch ftände dem entgegen, ſolche 
en) erhalten, um ihrerſeits wieder gegen die Czechen zu hetzen ſo Landtag zu wählen, welche, bei den 0 


mag ein ganz anſtändiges Sümmchen herauskommen. Das 
Ziel dieſes Doppelſpiels liegt offen auf der Hand, vor Allem geht es 
dahin, den verſöhnlicheren Theil hüben wie drüben zu überſchreien, 
die Czechen als Unterdrücker darzuſtellen, um dereinſt als „Befreier“ 
im Lande auftreten zu können. Dabei ſchwindelt man gewiſſen 
Kreiſen in Wien vor, es wäre ja wohl ein Austauſch zwiſchen Böh⸗ 
men und dem hohenzollerſchen Rumänien möglich, ein Austauſch, 
der Oeſtreich freilich mit Rußland und der Türkei in Konflikt brin⸗ 
gen würde; aber das iſt es eben, was man will. „Einmal in Prag 
eingerückt, würde ſich der König von Preußen keine Minute beſin⸗ 
nen, ſich als König von Böhmen krönen zu laſſen und von all den 
ſublimen Einwürfen, welche dermalen von den Wiener „Dualiſten“ 
gegen eine Krönung Franz Joſefs in Prag vorgebracht werden, wäre 
dann, wenn der Hohenzoller es thue, natürlich mit keiner Silbe 
mehr die Rede.“ So die „Sächſiſche Zeitung“. Eine Widerlegung 
der angeblichen Fakta werden Sie nicht verlangen. Dieſe tragen 
das Zeichen der Erfindung ſo deutlich an der Stirn und ſind neben⸗ 
her ſo dumm erfunden, daß ich noch um Verzeihung bitten muß, 
wenn ich hin und wieder die an politiſchen Neuigkeiten ſo überaus 
arme Zeit dazu benutze, Ihre Leſer mit den Schnurrpfeifereien eini⸗ 
ger Blätter zu unterhalten, deren Inhalt wegen gänzlichen Man⸗ 
gels an Abonnenten ſonſt nicht zur allgemeinen Kenntniß gelangen 
würde. 

Der auf der hier abgehaltenen Konferenz vereinbarte Entwurf 
eines Poſtvertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
Holland hat nun die Zuſtimmung des neuen niederländiſchen Mi⸗ 
niſteriums erhalten und wird in nächſter Zeit unterzeichnet werden. 

— Aus guter Quelle verſichert die „N. Pr. 3“, daß die Wie⸗ 
Dk a der erſten Rathsſtelle im Staatsminiſterium, welche 
bisher der Wirkl. Geh. Rath Coſtenoble inne hatte, erſt nach der 
Rückkehr des Grafen Bismarck erfolgen wird. 

— Die theologiſche Fakultät der Univerſität Greifswald 
d aus Veranlaſſung der 700jährigen Jubelfeier der Chriſtiani⸗ 

irung Rügens den Konſiſtorialräthen Carus, Kundler und 
Küper, ſowie dem Superintende aten v. Sydow auf Wittow das 
Ehrendiplom der theologiſchen Doktorwürde verliehen. 1 
Der Andrang zum einjährigen freiwilligen Militär⸗ 
dienſte bei den Garde⸗Regimentern iſt gegenwärtig ein jo großer, 
daß dem beabſichtigten Eintritt mindeſtens eine ſechsmonatliche An⸗ 
meldungsfriſt vorangehen muß, wenn die ſich Meldenden nicht zu⸗ 
rückgewieſen werden wollen. Bekanntlich ift die Zahl der Freiwil⸗ 
ligen bei jedem Bataillon auf eine beſtimmte Stärke bemeſſen. 

— Der geſtrige „Staats ⸗Anzeiger“ enthält eine Allerhöchſte Kabinets- 
Ordre vom 13 d. M., durch welche Se. en beſtimmt, daß die zur 
Zeit im Regierungsbezirk Kaſſel beſtehenden drei evangeliſchen Konſiſtorten in 
Kaſſel, Marburg und Hanau, zu einem gemeinſchaftlichen, der Aufſicht des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten unterſtellten Konſiſtorium, wel⸗ 
ches ſeinen Sitz in Marburg haben und ſeine amtliche Thätigkeit auf alle zum 
Regierungsbezirk Kaſſel gehörigen Landestheile erſtrecken ſoll, vereinigt werden. 
Bei der Zuſammenſetzung des Konſiſtoriums iſt auf eine Vertretung der oer, 
ſchiedenen Konfeffionen Rückſicht zu nehmen. Daſſelbe hat die Aufgabe die ver⸗ 
ſchiedenen Konfeſſionen und der in einem Theile des Landes beſtehenden Union, 
ſo wie die auf dem Grunde dieſes Rechtes ruhenden Einrichtungen zu ſchützen 
und zu pflegen. Es beſchließt in den zu ſeiner Entſcheidung gelangenden Ange⸗ 
legenheiten kollegialiſch nach Stimmenmehrheit feiner Mitglieder. In ſolchen 
Sachen jedoch, welche das Bekenntniß unmittelbar berühren, iſt die konfeſſio⸗ 
nelle Vorfrage lediglich nach den Stimmen der Mitglieder der betreffenden 
Konfeſſion zu entſcheiden. Das Kollegium hat alsdann dieſe Entſcheidung fet- 
nem Geſammtbeſchluß zu Grunde zu legen, oder, wenn Bedenken dagegen ob ⸗ 
walten, die Sache zu höherer Entſcheidung vorzutragen. 

Hadersleben, 14. Juni. Ueber das jest beendigte Kreis-Erfap- 
Geſchäft im Kreiſe Hadersleben (alfo ganz im Norden Schleswigs) ſchreibt 
die „Nordſl. Tid.“: Es hatten ſich im Ganzen an 600 Mann geſtellt; etwa 
200 wurden dienſttüchtig befunden, die Uebrigen wurden theils auf ein Jahr 
zurückgeſtellt, theils kamen fie in die Erſatzreſerve erſter oder zweiter Klaſſe, 
theils wurden ſie wegen Untauglichkeit zum Dienſt nicht ausgemuſtert. Im 
Vergleich mit den früheren Seffionen kann die diesmalige beſonders günftig ge⸗ 
nannt werden. Von den Mannſchaften der älteren Jahrgänge 1842 — 46 waren 
jetzt auch Mehrere erſchienen, die früher erklärt hatten, nach Dänemark aus⸗ 
wandern zu wollen; von den Mannſchaften der Jahrgänge 1847 bis zum erſten 
Cer 1848 hatten ſich faſt Alle geftellt, woraus deutlich hervorgeht, daß die 

evolkerun fo mehr und mehr in die neuen Verhältniſſe findet. Sämmtliche 
Militärpflict en erſchienen pünktlich auf den Sammelplägen und das ganze 
Geſchäft perllef in Ruhe und Ordnung. 

Kiel, 18. Juni. Nach hier eingetroffener Meldung iſt Sr. 
Majeſtät Dampfkanonenboot „Blitz“ am 17. d. von Coruna in 
See gegangen. 


Württemberg. Stuttgart, 17. Juni. Der bereits 


ſignaliſirte Artikel des „Staatsanzeigers für Würtemberg“ erklärt, 
daß das von dem „Stuttgarter Beobachter“ aufgeſtellte Programm 
in entſchiedenem Widerſpruche mit den Anſchauungen der koͤnigl. 
Staatsregierung ſtehe. Diejenigen, welche auf eine Verbindung 
der Regierung mit der Demokratie aus dem Zuſammentreffen der 
nächſten Ziele bei den Zollparlamentswahlen ſchließen wollten, hät⸗ 
ten ſich getäuſcht. Der „Staatsanzeiger“ widerlegt die einzelnen 
Punkte des Programms und bemerkt bezüglich des Satzes „kein 
Preuße dürfe gewählt werden“: Als es ſich darum handelte, ob im 


Zollparlament der Boden der Verträge verlaſſen und das Land in 


den Norddeutſchen Bund 3 werden ſolle, da bedurfte es einer 
großartigen und entſchiedenen Kundgebung des Volkes zur Ueber⸗ 
anger der verblendeten Gegner. Dieſe erfolgte, indem kein An⸗ 


D 


änger jener Partei ein Mandat erhielt. Anders liegt jetzt die 


Sache. Die Regierung ſteht auf demſelben Standpunkt, wie bei 


den Zollparlamentswahlen. Sie will nicht, daß jene extremen Par⸗ 
teimänner, welche die Selbſtſtändigkeit Würtembergs zu vernichten 
ſtreben, in den Landtag gewählt werden; ſie will nicht, daß diejeni⸗ 


ſchüren, in die Lage verſetzt werden, den inneren Reformen zu ſcha⸗ 
Männer in den 
ahlen zum Zollparlament un⸗ 
terlegen, den Standpunkt der Verträge anerkennen, und wäre es un⸗ 
gerecht, deshalb den Vorwurf der Inkonſequenz gegen dieſe zu er⸗ 
heben. Der „Staatsanzeiger“ wendet ſich ſodann gegen den Punkt 
des Programms, dab die Partei für die Bildung eines Südbundes 
wirken müſſe. Dieſes Verlangen ſei unberechtigt, weil es ein hoff⸗ 
nungsloſes Unternehmen fordere. Der Südbund welchen der 
Beobachter“ wünſche, ſei nichts anderes, als eine ſüdweſtdeutſche 
Republik, ein Bund, welcher mit den Verträgen unvereinbar ſei, 
und alſo deren Vernichtung bezwecke. In Bezug auf die verlangte 
allgemeine Volksbewaffnung heißt es ferner: Um einen wirkſamen 
militäriſchen Schutz zu erhalten, muß man ſich derjenigen Ordnung 
anſchließen, welche die andern Staaten angenommen haben, die im 
Kriege mit uns auf derſelben Seite ſtehen, und ebenſo diejenigen be⸗ 
rückſichtigen, welche vorausſichtlich unſere Gegner ſein werden. Die 
Frage it durch das neue Kriegsdienſtgeſetz bereits entſchieden. 
Hieran zu rütteln, zeigt wenig Achtung vor der geſetzlichen Ordnung 
und vor dem Wohle des arbeitſamen Bürgers. Nach weiterer Be⸗ 
kämpfung der übrigen Punkte des Programms fordert der, Staats⸗ 
Anzeiger? ſchließlich die Anhänger deſſelben auf, fih an den Wahlen 


nicht Cas en. 

ächſ. Herzogth. Gotha, 18. Juni. Der Specials 
Landtag nahm das Stempelſteuergeſetz mit dem Zuſatz an, daß 
auch die Mitglieder des herzoglichen Hauſes der Stempelſteuer⸗ 
pflicht unterliegen ſollen. Der Staatsminiſter v. Seebach hat hier⸗ 
gegen remonſtrt und telegraphiſch Inſtruktion vom Herzog in 
Koburg eingeholt. Die bereits beſchloſſene Vertagung des Land⸗ 
tages ih in Folge deſſen aufgeſchoben worden. 


Oeſtreich. 

Wien, 17. Juni. Das „Oeſtreichiſche Telegraphen⸗Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau“ meldet aus Belgrad: Die Unzufriedenheit 
gegen die ir der Regierungsgewalt tritt bereits zu Tage. Agi⸗ 
tationen und Wühlereien gewinnen Boden. Auf Anſuchen der ſer⸗ 
biſchen Regierung haben in Semlin Hausſuchungen ſtattgefunden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Juni. Der anhaltende Mangel an Regen in 
ganz England fängt an zu beunruhigen. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß der Senat das Geſetz ges 
nehmigt hat, durch welches die von der Regierung abgeſchloſſenen 
Kontrakte, bei denen die Zahlung in Gold ſtipulirt worden 2 für 
rechtsgültig erklärt werden. 


e Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Im geſetzgebenden Körper wurde der 
Budgetbericht heute ausgegeben. Das Haus genehmigte darauf 
den Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung des überſeeiſchen Poſt⸗ 
dienſtes auf Indien und Japan mit 191 gegen 2 Stimmen. — 
Der Kaiſer präſidirte heute einem Miniſterkonſeil in den Tuilerien 
und kehrte Abends nach Fontainebleau zurück. 

Paris, 18. Juni. Der „Monteur“ enthält 
Bericht des Seinepräfekten Haußmann über die aus dem Vertrag 
mit dem Kredit foncier hervorgehende e Lage der Stadt 
Paris. Der Bericht veranſchlagt die für das Jahr 1870 dispo⸗ 
niblen Mittel auf 30 Millionen Fres., von denen ein Theil zu 
Steuernachläſſen verwandt werden könne. Der Seinepräfekt ſpricht 
ſich für die Votirung des Budgets der Stadt Paris durch den ge⸗ 
ſetzgebenden fler f Kä 

— Geſtern fand in der Nähe von Paris, zu Ville d'Avra 
ein Duell mit leider tödtlihem Ausgange wischen einem N 
Polen, Hrn v. Stamir (2) und einem ehemaligen päpftlichen Zuaven 
ſtatt. „Die Veranlaſſung des Streites joll politiſcher Natur gewe⸗ 
ſen ſein. Im dritten Gange erhielt der Pole einen Stich in die 
Lunge, in Folge deſſen er niederſtürzte und auf der Stelle todt blieb. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Dieſer Tage wurde 
im Elſaß das Gd broteftantifche Miſſionsfeſt abgehalten; 
bei dieſer Gelegenheit beſtätigte man die erfreuliche Thatſache, von 
der man auch in Deutſchland gern Kenntniß nehmen wird, daß der 
Gebrauch der deutſchen Mutterſprache wieder allenthalben in den 
Kinderanſtalten und in den Volksſchulen Platz gegriffen bat, Man 
verdankt dies der perſönlichen Intervention des Kaiſers Napoleon. 
Noch bis vor einem Jahre verfolgten ſämmtliche Schul⸗Inſpektoren 
mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, die 
Anwendung des Deutſchen in der Schule, ſo weik, das ſelbſt in den 
Kinderſchulen Franzöfiih, von dem doch die Kleinen keine Sylbe 
verſtanden, zu Unterrichtsſprache gemacht wurde. Napoleon, der 
dieſen großen Uebelſtand begriffen hatte, empfahl, als ſich ihm bei 
ſeiner Rückkehr von Salzburg im vorigen Jahre die Inſpektoren 
und Dames patronesses der Schulen vorſtellten, ſehr dringend die 
eifrige Pflege des Deutſchen, „dieſer ſchönen Sprache“. Das 
Deutſche wird in Folge hiervon jetzt eben ſo a getrieben, als 
es zuvor verfolgt worden.“ Das wollen wir dem Kaiſer Napoleon 
um fo weniger vergeſſen, als er lange Zeit in Deutſchland oft der 
Gegenſtand eines faſt finnlofen Haſſes geweſen iſt. 

E S - ` e n. 

Rom, 11. Juni. Der Inhalt des vom Kaiſer Franz Zeie 
an Pius IX. gerichteten Briefes, den Herr v. leeft ek 2 
der Antwort auf den päpſtlichen Proteſt wider die bere 
nellen Geſetze überbrachte, iſt in verſchiedenen Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden. Eine hohe Perſönlichkeit bemerkte, „es ſei immerhin zu 
bedauern, daß das alte Oeſtreich, das ſo lange an der Weltgeſchichte 


einen langen 


Theil genommen und ſelber ein gutes Theil daran mitgewebt, nun 
auf dem Wege zum Selbſtmorde ſei.“ Man fürchtet den Ausgang 
der Agitation in Ungarn, wie ſie von Klapka in Verbindung mit 
Ronge betrieben werde. Die neueſten Nachrichten über die von 
ihnen gemachten Fortſchritte in der Diöceſe Gran ſollen wenig 
Gutes bringen. Auch die Beſtrebungen der Böhmen, Mähren 
und Czechen, ihrem Kirchenregimente einen nationalen Halt zu 
eben, könnten am Ende eine Ablöfung von Rom gu Folge haben. 
Deshalb erwartet man hier mit Ungeduld das Konſiſtorium, in 
welchem ſich der Papſt über die Lage der Kirche im Kaiſerthume 
Oeſtreich offiziel äußern will. Obgleich die Stimmung in der rd» 
miſchen Kurie eine wider Oeſtreich entſchiedene iſt, ſo glaubt man 
doch nicht, daß die Allokution des Se Vaters dazu beitragen 
will, den Riß noch größer zu machen. Man hört, der Papſt ſelber 
habe den mit der Ausarbeitung derſelben beauftragten Prälaten 
dreh Leſung des Koncepts angedeutet, dieſe und jene Spitzen abzu⸗ 
rechen. 

Florenz, 12. Juni. Garibaldi wird im Laufe dieſes Som⸗ 
mers Kaprera verlaſſen und zur Herſtellung feiner vielfach geſchwäch— 
ten Geſundheit nach Ischia gehen. 

Die Regierung ſieht mit Freuden den Erfolg ihren finanziellen 
Plane. Die Rente ſteht ſo hoch, wie ſeit langer Zeit nicht, das 
Agio des Geldes gegenüber dem Papier iſt faſt auf Null herabge⸗ 
ſunken, und der Verkauf der Kirchengüter geht trotz aller Drohun⸗ 
gen des Vatikans zu unerwartet hohen Preiſen vor ſich. Die Le⸗ 
bensfrage für die italteniſchen Finanzen iſt und bleibt aber die: 
Wird man die neuen Steuern pünktlicher bezahlen, als die alten? 

Florenz, 13. Juni. Der König iſt wieder nach Turin ab⸗ 
gereit; er hat an Garibaldi einen eigenhändigen Brief geichrie- 

en, um ihn zu bewegen, fein Vorhaben, die Bäder von Monſum⸗ 
mano zu beſuchen, aufzugeben, weil ein ſolcher Aufenthalt der Di⸗ 
plomatie anſtößig ſein dürfte, da es bekannt iſt, daß im vorigen 
Jahre Garibaldi zu Monſummano die Einleitungen zur römiſchen 
Expedition 9 hat. Garibaldi hat ſich dem Willen des Kö- 
nigs gefügt und wird die Bäder von Ischia brauchen Die Ge⸗ 
rüchte über geheime Werbungen zu noch unbekannten Zwecken er⸗ 
halten ſich; man fügt hinzu, daß die Angeworbenen nach Genua 
befördert werden, wo fie das Nähere erfahren ſollen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 15. Juni. Wie aus guter Quelle verlautet, ſollen jetzt die 
Vorarbeiten zu einer neuen Bahn zwiſchen Petrikau und Sandomir, welche 
alſo dieſen legten Ort und deſſen Umgegend, den wahren Kornſpeicher des 
Landes, mit der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn verbinden wird, in Angriff ge⸗ 
nommen und demnächſt die betreffenden Projekte der Regierung zur Beſtätigung 
vorgelegt werden. (N. P. 8.) 

arſchau, 18. Juni. In der Vorſtadt Praga am rechten 


Weichſelufer hat heute eine Feuersbrunſt etwa 30 größtentheild hoͤl⸗ 
zerne Häuſer zerſtört. 
är ke t. 


Belgrad, 17. Juni. Die Verhaftungen dauern fort. 

Das amtliche Organ ſchreibt: Sämmtliche garantirenden 
Mächte laſſen Serbien volle Freiheit in der Beſetzung des ſerbiſchen 
Thrones. Auch die öſtreichiſche Regierung hat der . 
jetzt durch ihren Generalkonſul erklären laſſen, Deftreich ſei der An⸗ 


cht, Serbien müſſe in der Thronfolgefrage vollkommen freie 


Hand haben. 0 
— Der Prager „Politik“ ſchreibt man aus Belgrad: Die 


Stadt ſtellt ein überaus düſteres Bild dar. Ueberall wehen ſchwarze 
Fahnen, die Thüren der Läden ſind mit ſchwarzem Tuche ausge⸗ 
ſchlagen, die Auslagen ſind voll ſchwarzer Stoffe, Damen in ſchwar⸗ 
zer Kleidung, Hüte mit Flor, Offiziere mit Flor auf den Epaulettes, 
die Geſichter von einem melancholiſchen Weh durchzuckt, die Augen 
auf die Erde geſenkt — kurz ein düſtereres Bild hat vielleicht noch 
nie eine Stadt dargeſtellt wie augenblicklich Belgrad. Vom In⸗ 
nern kommen eben ſolche tief ergreifende Zeichen der eufrichtigſten 
Trauer an. Jetzt, wo Fürſt Michael nicht mehr iſt, fühlt man 
feinen Werth am Lebhafteſten und den erlittenen Verluſt am 
Schmerzlichſten. Selbſt das diplomatiſche Korps theilt dieſe Ge⸗ 
fen denen es einen ſchönen Ausdruck in der Anſprache verlieh, die 


ein Doyen, der engliſche Vertreter hier, geſtern an die Regentſchaft 


richtete. Herr Marinovich antwortete darauf im Namen der Re⸗ 
gentſchaft mit einigen Worten. Es ſcheint, daß in einigen Tagen 
daß ganze Komplott an das Tageslicht gebracht ſein wird. 

— Die Großmächte ſollen feſt entſchloſſen fein, in den ſerbi— 
ſchen Angelegenheiten die ſtrengſte Neutralität zu beabachten, 
den Fall ausgenommen 
entſtehen würden. Die officiöfe „Patrie“ preiſt den geſetzlichen Sinn 
der heutigen Serben — im 8 zu ihren Vätern — und 
ſpricht die ſichere Erwartung aus, daß die Dinge dort ruhig und 
rechtmäßig verlaufen werden. Die proviſoriſche Regierung des 
Fürſtenthums SN von ber hieſigen Preſſe das größte Lob, nicht 
nur wegen der kräftigen Aufrechterhaltung der Ruhe im Innern, 
ondern auch wegen der entſchiedenen Hinneigung zu Oeſtreich, die 
te bekundet. Garaſchanin, dem wahrſcheinlich die oberſte Leitung 

er Angelegenheiten zufallen wird, iſt als eifriger Freund des öſtrei⸗ 
iſchen Bündniſſes bekannt. Durch dieſe Haltung der ſerbiſchen 
achthaber wird jede Beſorgniß, als könne Rußland den augen⸗ 
blicklichen Zwiſchenzuſtand in jenem Lande für ſeine Zwecke ausbeu⸗ 


ten, beſeitigt. . « 

— Die Chancen Milan Obrenowitſchs, bei dem der 
Miniſter Riftie jetzt in Paris eingetroffen iſt, ſteigen Aae 
Der vom engliſchen Konſul ausgegangene Vorſchlag, die Vormund⸗ 

chaft über den jungen Fürſten und damit die Regentſchaft des Lan⸗ 

an die Fürstin Julie zu übertragen, ſcheint aber nicht durchge⸗ 
drungen zu ſein. Die Fürſtin reiſte nach dem Requiem ab, und 
richtete ein Abſchiedsſchreiben an die proviſoriſche Statthalterſchaft 
und das ſerbiſche Volk folgenden Inhalts: 

„Bevor ich ſcheide, iſt es mir ein Bedürfniß, meinen warmen Dank dem 
trauernden Volke auszusprechen, welches heute mit mir nicht nur feinen Fürſten, 
ſondern auch einen großen Patrioten zu Grabe geleitet hat. Eure Theilnahme 
wahrt noch fort und ehrt euch; nur edle Seelen können dankbar fein. Ich ſcheide 
von euch, doch meine Gedanken bleiben bei euch zurück; mein heißes Gebet wird 

ortan fein: „Gott möge Serbien glücklich erhalten und die Wünſche des zu 
rüh verſtorbenen Fürſten in Erfüllung bringen!“ 

Die Verhaftungen dauern fort, es ſcheinen vielfach Beamte 
kompromittirt. So befinden ſich unter den Neuverhafteten der 
penſionirte Senator Garrilovie, Anverwandter des Karadjordjevic, 
und Spaſic, Sekretär des Appellationsgerichtes, bei welchem kom⸗ 
promittirende, den ganzen Verſchwörungeplan darſtellende Papiere 
gefunden worden find, Der dritte Mörder heißt Marie, nicht Atha⸗ 


definitive Einrichtun 


daß Unordnungen indem Fürſtenthume 


2 


nackowic. Derſelbe war Kreisgerichtspräſident, wurde wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Gattin zu zwanzigjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt, 
jedoch durch Amtsmißbrauch des Gefängnißdirektors in Topcivar 
auf freiem Fuße gehalten. Ueberall herrſcht Ruhe. 


Vom Reichstage. 
25. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
(Schluß.) 


Es folgt darauf die erſte und zweite Berathung über den Geſetzentwurf, 
. die Rechnungsreviſions⸗Behörde des Norddeutſchen 

undes. 

Nach §. 1. der Vorlage ſoll die preußiſche Ober-Rechnungskammer bis 
auf weitere geſetzliche Beſtimmung die Kontrole des Bundeshaushalts des 
Bundeseigenthums und der Verwaltung der Bundesſchulden als Rechnungs⸗ 
hof des Norddeutſchen Bundes führen. Nach 8. 2. wird ſie dazu durch vom 
Bundesrathe gewählte, vom Bundespräſidium angeſtellte Mitglieder auf 
Grnnd unſerer Beſtimmung des Bundesrathes verſtärkt. Nach §. 3 hat fie 
den Bundesbehörden und Beamten gegenüber dieſelben Rechte und Pflichten, 
wie fie als praußiſche Behörde den preußiſchen Beamten und Behörden gegen» 
über hat. Nach 8. 4. hat der Rechnungshof die Rechnungen des Bundeskanz⸗ 
leramts und Reichstages vom 1. Juli 1867 ab, die der Bundes ⸗Militärverwal⸗ 
tung von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die betreffenden Kontingente auf den 
Bundesetat (ée find, und die fonftigen Rechnungen vom J. Januar 1868 
ab ihrer Reviſion zu unterziehen. Nach $. 5. inſtruirk der Bundeskanzler im 
Einvernehmen mit dem Bundesrath die Ober-Rechnungskammer als Red: 
nungshof des Bundes. 

Abgeordneter Tweſten beantragt: 1) die Ueberſchrift des Geſetzes dahin 
zu faſſen: Geſetz betreffend die Kontrole des Bundeshaushalts fur die Jahre 
1867 bis 1869; 

2) im 8 J. ftatt der Worte „bis auf 
ſetzen: für die Jahre 1867, 1868 und 1869; 

3) dem $. D. zuzufügen: Dieſe Inſtruktion wird dem Reichstage bei deſſen 
nächſten Zuſammentritt mitgetheilt. 

Abg. v. Kirchmann beantragt: J) die in Rede ſtehende Einrichtung nur 
für den Zeitraum bis zum Schluß des Jahres 1868. 

2) Dem 8. 3. folgenden Zuſatz anzufügen: An Stelle der Rechte, welche 
in Beziehung auf die Ober ⸗Rechnungskammer in Preußen verfaſſungsmaßig 
dem Könige zuſtehen, treten in Beziehung auf den Rechnungshof des Nord- 
deutſchen Bundes diejenigen Rechte, welche dem Bundeupraſidium nach der 
Verfaſſung und den Geſetzen des Bundes zuſtehen. 

3) Als 8. 5. einzuſchalten: Der allgemeinen Rechnung über den Bundes⸗ 
haushalt jeden Jahres, welche das Praſidium dem Bundesrath und dem 
Reichstag zur Entlaſtung vorzulegen hat, ſind Bemerkungen des Rechnungs⸗ 
hofes beizufügen, welche enthalten müffen: a) ob die in der Rechnung in Ein- 
nahme und Ausgabe aufgeführten Beträge mit denjenigen übereinſtimmen, 
welche in den von dem Rechnungshofe revidirten Kaſſenrechnungen in Einnahme 
und Ausgabe nachgewieſen find; b) ob und welche Etatsuͤverſchreitungen ftatt- 
gefunden haben. Als ſolche gelten auch Uebertragungen von Einnahmen und 
Ausgaben aus einem Titel oder Kapitel der von dem Reichstage genehmigten 
Haupt⸗ und Spezial⸗Etats und des Militär⸗Etats auf andere Titel und Ka⸗ 
pitel, ſoweit dies nicht in dem betreffenden Etat ſelbſt ausdrücklich geſtattet iſt; 
c) ob und welche Ausgaben außerhalb des Etats ftattgefunden haben, zu denen 
die Genehmigung des Reichstages noch nicht beigebracht iſt; d) die Falle 
erheblicher Art, in welchen bei der A des Bundes nach Anficht 
des Rechnungshofes gegen die Geſetze verſtoßen iſt, jo weit nicht dieſe Verſtöße 
in Folge der Erinnerungen des Rechnungshofes bereits vor Aufſtellung der Be⸗ 
merkungen beſeitigt ſind. - 

4) Als 8 6. Die Inftruftionen u. ſ. w. werden dem Reichstage bei deſſen 
nächſtem Zuſammentritt mitgetheilt. 

Abg. Tweſten: Die Vorlage iſt nur ein proviſoriſches Auskunftsmittel 
für die nächſten Jahre. Die Oberrechnungskammer war von Anfang an nur 
auf den abſoluten Staat berechnet; das in der preußiſchen Verfaſſung verhei⸗ 
ßene Geſetz über ihre Organiſation iſt noch immer nicht erlaſſen, ſelbſt in Preu⸗ 
ßen alſo hat ſie nur einen proviſoriſchen Charakter, die wir unmöglich als eine 
e tung in den Bund gufne u 
Inſtruktion für die Oberrechnungskammer von 1824 nicht in die Gejegfamm- 
lung aufgenommen iſt; viele ergänzende Beſtimmungen derſelben ſind nicht 
einmal gedruckt. Das iſt doch jedenfalls eine zu unſichere Grundlage für den 
Reichstag. In Preußen iſt alle Welt einig, daß eine Reorganiſation der Ober⸗ 
rechnungskammer dringend nothwendig iſt. Kühne konnte der die Monita der 
Oberrechnungskammer prüfenden Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 
Recht jagen: Sie prüfen etwas, was fie gar nicht prüfen können und treiben 
alljährlich ein Gaukelſpiel mit der Decharge⸗Ertheilung. Mehr als den Ver⸗ 
legenheiten des Augenblicks abzuhelfen, dürfen wir nicht thun. Die Organi⸗ 
fation eines Rechnungshofes für ein großes Staatsweſen gehört zu den ſchwie⸗ 
rigſten Angelegenheiten der Legislative, gegenwärtig auch nur einen Verſuch 
dazu zu machen, iſt unmöglich. Ja ich bin ſogar dagegen, auch nur einzelne 
materielle Beſtimmungen einzufügen, wie es Herr v. Kirchmann verſucht. Ich 
halte es für nöthig, die Befugniſſe, welche die Regierungen dauernd für den 
Rechnungshof in Anſpruch nehmen, auf die Jahre 1867 — 1869 zu beſchränken. 
Das Jahr 1869 habe ich dazu genommen, obgleich ich ganz beſtimmt erwarte, 
daß wir im Laufe des nächſten Jahres eine Vorlage über die definitive Orga ⸗ 
niſation der Rechnungsbehörde erhalten werden; aber es laufen auch ſchon 
während des Finanzlahres verſchiedene Fragen ein, die von der Rechnungsbe⸗ 
horde beantwortet werden müſſen, und es wird deshalb in jeder Beziehung 
praktiſch ſein, uns nicht für das Jahr 1869 dem etwaigen Nichtvorhandenſein 
einer ſolchen zuftändigen Behörde auszuſetzen. Wenn wir dieſe Friſt von 1867 
—69 feftfegen, dann können wir uns ei die Vorlage einverftanden erklären, 
aber machen Sie keinen Verſuch, etwas, was ſelbſt nach den Motiven der Re⸗ 
gierung nur etwas Proviſoriſches fein ſoll, zu einem Definitivum zu machen. 

Geh Finanzrath Gunther: Das Geſetz ſoll nur ein proviſoriſches fein, 
Ein definitives iſt eine ſehr ſchwierige Aufgabe, und iſt es zweifelhaft, ob die⸗ 
ſelbe ſelbſt im nächften Jahre einer befriedigenden Löfung angegengefübrt wer⸗ 
den wird. Eventuell jedoch iſt jedenfalls das Tweſtenſche Amendement dem 
des Abg. v. Kirchmann vorzuziehen. 

Abg. v. Blanckenburg: Ich bitte um einfache Annahme der Regie, 
rungsvorlage Der Zweck des Abg. Tweſten, einen gewiſſen Druck auf die Vor⸗ 
lage eines definitiven Geſetzes zu üben, wird durch ſeine Faſſung nicht ſo gut 
erreicht, als durch die Erklärung der Regierung. Das Haus ſteht ſich bei der 
Aaken i da ihm damit ſeine Iniative auch für das nächſte Jahr vorbe⸗ 

alten iſt. 

Abg. v. Kirchmann: Den Termin nur bis Ende 1868 E wi 
iſt ausreichend; was hindert uns in der nächſten Seſſton ein definitives Geſetz 
zu ſchaffen. Können wir uns nicht einigen, ſo dehnen wir das Proviſorium 
auf ein weiteres Jahr aus; aber gleich jegt das zu beſchließen, liegt kein Grund 
vor. Die Frage nach der Beſchaffenheit der Bemerkungen, welche die Ober⸗ 
rechnungskammer zu den Etats machen ſoll, muß ſchon heute geregelt werden, 
da in Preußen Beſtimmungen hierüber gar nicht beſtehen. 

Abg. Grumbrecht: ir Neupreußen befinden uns hier einem Geſetze 
gegenüber, deſſen Inhalt wir gar nicht kennen. Da empfiehlt es ſich wohl deſto 
mehr, nur eine proviſoriſche Einrichtung zu treffen, wie es in dem Amendement 
Tweſten geſchieht. 

Abg. v. Hoverbeck ſtellt zu 8 2 das Amendement: „Die neu hinzu⸗ 
8 8 Mitglieder werden vom Bundes Präſidium „proviſoriſch“ 
angeſtellt.“ 

Bundeskommiſſar Günther: Die neu angeſtellten Beamten werden 
auch bei der ſpäteren definitiven Organiſation der Rechnungsbehörde verwendet 
werden können. Es iſt daher kein Grund, fie nur proviſoriſch anzuſtellen. 

Abp. Miquel: Proviſoriſch angeſtellte Beamte gewähren nicht die 
Garantie, wie definitiv angeſtellte. 

Abg. Lasker: Das Amendement v. Hoverbeck iſt ſelbſtverſtändlich. 
Definitiv konnen Beamte nur dann angeſtellt werden, wenn etatsmäßige Ge⸗ 
halte im Etat für ſie zur Verfügung geſtellt ſind, was bisher nicht geſchehen iſt. 

Das Amendement v. Hoverbeck wird abgelehnt. 

Das Geſetz wird unter dem Titel „Geſetz betr. die Kontrolle des Bundes⸗ 
haushalts für die Jahre 1867 — 1869“ mit allen Tweſtenſchen Abänderungen 
genehmigt. Die Kirchmannſchen werden abgelehnt. 

Es folgt die Diskuſſion über den von den Abgg. Lasker und Miquel ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurf, betr. den Betrieb der ſtehenden Gewerbe. 

§. J. Das den Zünften zuſtehende Recht, Andere vom Betriebe eines Ge⸗ 
werbes auszuſchließen, iſt aufgehoben. 

8 2. Ausſchließliche Gewerbeberechtigungen, Zwangs und Bannrechte 
und alle anderen, als die im $. 1 erwähnten Verbietungsrechte, jo wie die an- 


weitere geſetzliche Beſtimmung“ zu 


hmen können Dazu toni, daß die 


deren, als ſtaatlichen Berechtigungen, Konzeſſtonen zu ertheilen, ferner alle 
Abgaben, welche für den Betrieb eines lu ent ichtet ee mit Aus‘ 
ſchluß der ſtaatlichen Gewerbeſteuer, und die Berechtigungen, dergleichen Wb: 
gaben aufzuerlegen, hören am 1. Januar 1870 auf. 

Neue Befugniſſe dieſer Art, ſowie neue Realgewerbeberechtigungen können 
nach dem Erlaß dieſes Geſetzes weder durch Verleihung, noch durch erjährung 
oder Vertrag begründet werden. 

Die Beſtimmung darüber, ob und in welchem Umfange für die in Weg" 
e Befugniſſe zu entſchaͤdigen Tt, bleibt den einzelnen Staaten 


8. 3. Für den Betrieb eines Gewerbes iſt ein Befähigungsnachweis nicht 
ere e Miet dot = auf Fe keine Wm: 
wendung ewerbebetrieb der Aerzte otheker, Hebammen, a 
ten, ne > Lootſen. CHE w ea 

$.4. Die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Land in den 
Gewerbebetrieb und die Ausdehnun MT bört auf, en 

Der gleichzeitige Betrieb — Gewerbe, fo wie deſſelben Gewerbes 
in mehreren Betriebs- oder Verkaufsſtatten ift geſtattet 

$ 5. Jeder Gewerbetreibende darf hinfort Gefellen, Gehülfen, Lehrlinge 
und Arbeiter in jeder Art und beliebigen Zahl halten. Geſellen und Gehülfen 
ſind 8 = 28 — edel CS under unbeſchränkt. 

n Betreff der Berechtigung der Apotheker, Gehülfen und Lehrlinge anzu⸗ 
nehmen, verbleiben die Landesgeſetze in Kruft Seier ee 

Amendements: 1) des Abg. Grafen Kleift: „Statt des Lasker ſchen 
Geſetzentwurfs die von der Regierung vorgelegte Gewerbeordnung (die bekannt ⸗ 
lich circa 200 Paragraphen enthält) anzunehmen.“ 

2) Im Falle der Ablehnung dieſes Antrages ftellt er das eventuelle Amen 
dement: „In das Laskerſche Gefeg einen neuen 8. 7. einzufugen, welcher lautet 
„mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder Gefängniß bis zu 8 Tagen werden beſtra 
die Geſellen, Gehülfen oder Fabrikarbeiter, welche ohne geſetzlichen Grund 
Kies) geet Dë groben Ungehorſams oder beharrlicher Widerfpenftigkeit 

uldig machen.“ 

Beide Amendements werden von der äußerſten Rechten (Wagener [Reu- 
Va re EEGEN 20.) unterftügt, ii W 

3) der beiden Abgg. Wiggers: in $. 1. den Zünften hinzuzu „und 
den 10 en Korporationen. ` legt 

Graf Solms-Laubach: im 3. 3. nach dem Worte „Aerzte“, 
das Wort: „Veterinär-Aerzte“ een 5 gue 

5) Dr. Friedenthal und Stumm: dem $. 3. hinzuzufügen: „Somelt 
die Landesgeſetze den ſelbſtſtandigen Betrieb des Maurer- und Zimmerhandwerks 
von dem Nachweiſe der Qualifikation unabhängig machen, behält es bis auf 
Weiteres dabei ſein Bewenden.“ 

6) Stumm: im $ 3. hinter „Notare“ einzuſchalten: „Markſcheider“.“ 

7) Braun (Wiesbaden): 1) zu 8. 3. hinzuzufügen: So weit in Betreff 
der Schiffer und Lootſen auf Strömen in Folge von Staats vertragen beſon⸗ 
dere Anordnungen getroffen ſind, behält es dabei ſein Bewenden; 2) zwiſchen 
dem $. 5. und §. 6. folgenden eg. 4 einzuſchalten: „Der Betrieb eines 
Gewerbes, zu deſſen Beginn nach Maßgabe der beſtehenden Landesgeſetze eine 
polizeiliche Genehmigung nicht erforderlich iſt, kann fortan nur im Wege der 
Bundesgeſetzgebung von einer folgen Genehmigung abhängig gemacht werben. 
3) den $. 6. wie folgt zu faſſen: Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwen⸗ 
dung auf die Beſtimmungen der Landesgeſetze: 1) u. ſ. w. bis Nr. 5. wie in 
den Anträgen der Kommiſſion, 6) über den Betrieb öffentlicher Fahren, 7) wie 
in den Anträgen der Kommiſſton. 

8) Schulze und Waldeck: dem 9. 5. des Entwurfs folgende Faſſung 
zu geben: Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber oder Ar- 
beiter ſammtlicher Gewerbszweige, — mit Ausnahme der Seeſchifffahet und 
des Geſindedienſtes, einſchließlich jedoch der Landwirthſchaft, des Berg- und 
Hüttenbetriebs, der Stromſchifffahrt, des Tagelohndienſtes, — wegen Verab⸗ 
redungen und Vereinigungen zum 1 der Erlangung günſtiger Lohn ⸗ und 
Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Entlaf- 
fung der Arbeiter, werden aufgehoben. e 

Jedem Theilnehmer fteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und Ver⸗ 
abredungen frei und es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ftatt. 

Jeder Gewerbetreibende und Arbeitgeber darf hinfort Geſellen, Gehülfen, 
gehrlinge und Arbeiter jes Art und in beliebiger Zahl halten. Gefellen 05 
in der Wahl ihrer Meiſter und Arbeitgeber unbeſchränkt. Hierdurch werden 
ledoch die wegen Beſchränkung und Ueberwachung der Beſchaftigung von Kim 
dern in den Fabriken ergangenen Geſetze nicht berührt. Ebenſo verbleiben die 
Landesgeſetze in Betreff der Berechtigung der Apotheker, Gehülfen und Lehr · 
linge Dis Stash Kraft. 

ie Strafbeſtimmungen gegen die in 8 1 bezeichneten Perſonen wegen 
Verletzung der Dienft- und Arbeitsverträge de Ee Unberührt 
hiervon bleiben diejenigen Landesgeſetze, welche den Gerichten oder anderen 
Behörden die Befugniß ertheilen, über die aus dem Dienft- oder Arbeitsver⸗ 
trag entſtandenen Streitigkeiten vorläufig zu entſcheiden, und ihre Entſchei⸗ 
. fer 1 S 

Referent Abg. Dr. Stephani befürwortet den Antrag der Kommiſſion 
ef von den Abgg. Lasker und Miquel vorgeſchlagenen Gefegentmurf Ge: 
nehmen. 

Präſident Delbrück: Die Regierungen mußten zunächſt von der That 
ſache ausgehen, daß es bei der vorgerückten Zeit der Seffion nicht möglich Yin 
werde, den von Seiten der Regierungen vorgelegten Entwurf einer Gewerbe⸗ 
ordnung zum Abſchluß zu bringen. Es kamen deshalb zwei Fragen in Be⸗ 
tracht: Iſt die Materie ſo dringlicher Natur, um durch ein proviſoriſches oder 
Nothgeſetz erledigt zu werden? und 2) Bietet das vorgelegte Geſetz eine om: 
nehmbare Form für die Erledigung der Frage? Die erſte Anregung zur neuen 
Gewerbeordnung iſt aus dem Schoße des Bundesraths hervorgegangen durch 
einen Antrag der ſächſiſchen Regierung bei Gelegenheit des Freizügigkeitgeſetzes. 
Bei Berathung dieſes Geſetzes aber beſchloß das Haus den Bundeskanzler auf⸗ 
zufordern, dem nächſten Reichstage eine auf dem Prinzip der Gewerbefreiheit 
beruhende Gewerbeordnung vorzulegen. — Es iſt zweifellos, daß man hierbei 
zunächſt an die Gewerbe gedacht hat, bei denen es zum Beginn des Gewerbes 
eines Befähigungsnachweiſes bedarf. Hierauf beſchränkt ſich denn auch der 
vorliegende Entwurf. Die Regierungen können es nun nicht verneinen, daß 
es in hohem Grade wünſchenswerth iſt, die Materie wenigftens nach dieſer 
Seite hin zum Abſchluß d bringen, haben aber noch nicht die Frage beantwor- 
tet, ob der WA Gen ntwurf 0 geeignet iſt. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß bei den verſchiedenartigen Beſtimmungen im Bundesgebiete über dieſe 
Materie ſehr ſchwierig iſt, die Sache durch ein fo kurzes Geſetz zu erledigen. 
Eine beſtimmte Erklärung darüber abzugeben, bin ich heute noch nicht im 
Stande, zumal der Antrag erſt 8 Tage lang bekannt ift. 

Abg. Graf Kleiſt: Der Antrag Lasker iſt nur eine kurze Sammlung 
derſelben Grundzüge, die in der Kommiffion vereinbart ſind, alſo ein integri⸗ 
render Theil der Arbeiten, die auf Veranlaſſung der Regierungsvorlage be 
gonnen ſind. Wir können alſo den Antrag nur als eine Umgehung der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Revierungsvorlage anſehen, daher wir dieſe letztere als 
Amendement zu dem Antrage eingebracht haben. Dieſe ganz allgemeinen Sate 
haben keinen praktiſchen Zweck. Die Motive der Regierungsvorlage ſprechen 
es fo koneinn und treffend, wie nur möglid aus, daß derartige Geſetze, die für 
die große Maſſe des Volkes berechnet ſind, durchaus ins Spezielle gehen müf- 
ſen. Sodann aber ift die Tendenz des ganzen Antrages viel zu abolltioniſtiſch. 
Die Art und Weiſe der Geſetzgebung, die mit dieſem Antrage inaugurirt wer- 
den ſoll, kann ich nicht anders als eine tumultuariſche bezeichnen. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Abg. Lasker erklärt, daß er der beſtimmten Erklärung des Bundes⸗ 
n in ſeinem und des Abgeordneten Miquel Namen den 8 2 

urückziehe. 

Der Antrag des Abg. Graf Kleiſt auf Zurückweiſung des Antrags in die 
Kommiffion wird abgelehnt (dagegen ſtimmen auch die Freikonſeraativen) und 
fofort in die Spezialdiskuſſton eingetreten. 

Abg. Wiggers (Berlin) befürwortet fein Amendement zu $ 1 aus be 
ſonderer Nüdficht auf Mecklenburg. 

Abg. Graf Baſſewitz klagt, da man niederreißt und ſich ſcheut vor der 
Schwierigkeit des Wiederaufbaues, daß man ein Chaos ſchafft und es den ein⸗ 
elnen Regierungen nicht überläßt, dies Chaos zu ordnen, ſondern ihnen nur die 

efügniß giebt, Dé darin zu finden. Das werde namentlich für die Staaten 
verhängnißvoll fein, welche an der Bunftordnung e — Die Antragſteller 
nannten das Geſetz ein Nothgeſetz; auch das Volk wird es ein Nothgeſetz nen“ 
nen, denn es führt die Noth herbei. en man nicht die Gefege vom grünen 
Tiſch und überſehe dabei das grüne Leben 
Abg v. Hennig: Wie kann nur Graf Baſſewitz fo ſtarke Farben of: 


tragen: Leſe er doch nur erſt den & 1, er hebt die Zünfte ja de nicht auf, ſon⸗ 


dern nur ihr Monopol. Das iſt doch kein Thaos. Wir in Preußen kennen die 
Gewerbefreiheit und ihren Segen, wir hören auch von Zünften oder viel 


— Geſchrei, das hie und da ein Zunftmeiſter macht; wir wiſſen aber aus 
ahrung, daß die Prüfungen werthlos find. 
Abg. Braun (Wiesbaden): Wo man die Zünfte abgeſchafft hat, da iſt 
auch nicht von Seiten der Zunftmeiſter die rag ren der Exkluſtvrechte 
verlangt worden. Vergleiche er doch die Zuſtände z. B. des Königreichs Sach · 
en mit dem ſeines Vaterlandes: Sachſen ernährt 12,000 Einwohner auf die 
adratmeile beſſer, als Mecklenburg 2000. In Sachſen hat man keine fo fo, 
loſſale Auswanderung, nicht dieſe Verminderung der Eheſchließungen, nicht dies 
elhafte Steigen der unehelichten Geburten; Sachſen hat auch nicht ſo viel 
rügel nöthig wie Mecklenburg. (Heiterkeit.) 
Der $ | wird mit dem Amendement Wiggers angenommen. 8 2, für den 
nur einige Abgeordnete der äußerſten Rechten (Denzin u. A.) unter großer Hei ⸗ 
terkeit des Hauſes ſtimmen, wird abgelehnt. 
Zu 8 3 ſprechen unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes der Referent 
und der Abg. Graf Solnis⸗Laubach. 
Abg. Wagener: Ich würde gegen dies Geſetz ſtimmen, wenn es mir 
auch ausgezeichnet gefiele, weil es zur Nullificirung des Bundesrathes führt. 
E Mir gefällt es aber auch materiell nicht. Sie nehmen die 


rinzipien der Regierungsvorlage heraus und laſſen deren Kautelen und Be- 
chränkungen weg. Das ift, wenn nicht Chaos, doch Gewerbeanarchie. Man 
kann leicht jede Prufung ins Komiſche ziehen; es giebt auch keine, wo es nicht 
die Examinatoren in der Hand haben, die Examinanden durchfallen zu laſſen. 
Aber mir liegt nicht daran, was geprüft wird, ſondern daran, ob geprüft wird. 
enn in der Prüfung liegt der Zwang, das zu lernen, was gelernt werden ſoll. 
Sie haben hier nur eine Kodifikation der Grundſätze der Mancheſterſchule vor, 
Sie wollen die Nationalökonomie der Bourgeoiſie, Sie wollen auch die letzte 
Schranke des Kapitals aufheben, Sie wollen den Arbeiter wie einen Sack 
aumwolle oder Kaffee verwenden können. Allerdings zeige ſich hier eine 
ſtarke Strömung, der man werde nachgeben müſſen, um durch die Influßbrin⸗ 
gung der Frage einen neuen Zuſtand zu ſchaffen , 
Abg. v. Unruh: Die geprüften Handwerker gäben keine größere Garan⸗ 
tie ihrer Leiſtungsfähigkeit; die Oppofition einiger Meiſter, beſonders der Bau⸗ 
bhandwerker, gegen die Beſeitigung der Prüfung komme lediglich aus der Furcht 
vor Konkurrenz. Die geprüften deutſchen Baumeiſter lernten noch immer viel 
von den nicht geprüften engliſchen. Durch Beibehaltung der Prüfungen werde 
die Freizügigkeit illuſoriſch, da dieſelben in einzelnen Bundesſtaaten nicht be⸗ 
ſtehen. Wenn der Handwerker von dieſer Feſſel nicht befreit wird, werden die 
dandwerker in die Fabriken getrieben und ihrer Selbſtſtandigkeit beraubt. 
Abg. Stumm empfiehlt fein Amendement. N 
Abg. Heubner beſtreitet dem Abg. Wagner, daß die ſaͤchſiſchen Fabrik- 
zuſtände eine Sehnſucht nach mecklenburgiſchen Zuſtänden hervorriefen, ebenſo 
unwahr jet die Behauptung des mecklenburgiſchen Kommiſſars, daß das Ver- 
bältni der unehelichen Geburten in Sachſen ebenſo ungünftig ſei, wie in Meck⸗ 
lenburg; das Verhältniß in Sachſen ſei mindeſtens 3 Mal ſo günſtig. 
Der mecklenburgiſche Kommiſſar verſpricht morgen die Zahlen zu 
liefern. 

V Abg. Lasker: Den Antrag auf Koalitionsfreiheit würde er nur dann 
annehmenn, wenn er wüßte, daß das Zuſtandekommen des Geſetzes dadurch 
nicht gefährdet würde. 

9 Graf Solms zieht fein Amendement zurück; das Amendement 
Friedenthal und Stumm wird abgelehnt und 8 3 mit dem Amendement 
Braun angenommen; desgleichen $ 4 ohne Debatte. 

Zu $ 5 begründet Schulze feinen Antrag auf Gewährung der Koali⸗ 
t iheit. 5 

. bittet um das Wort. Präſident: ein Schlußan⸗ 
trag iſt eingegangen. v. Schweitzer bittet um das Wort gegen den Schluß. 
Präſident: Dies iſt nach der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig. Der Schluß 

en. d 
5 Schulze wird abgelehnt; dafür nur die Fortſchritts⸗ 
partei, die freie Vereinigung, die Polen, die Abgg. v. Schweitzer, Reinike 
und Graf Solms-Laub ` ch. — 8. 5 wird ſodann angenommen, $.6 mit dem 

desgl. 
8 — Grafen Kleiſt, der die Beſtimmungen über Koali- 
tionen aus dem Regierungsentwurf als $. 7 wiederholt, wird von v. Blan- 
ten burg befürwortet, jedoch abgelehnt. 
Schluß 5¼ Uhr. Nädfte Sitzung Donnerſtag 9 Uhr. 


ung des Norddeutſchen Reichstages. 
| EN 5 . n Sauen rn Le durch 
den Präfidenten erö net. Im Haufe jind ungefähr 60 Mitglieder anweſend, 
es fehlen alfo nur 257. Am Tſſch des Bundesraths Delbrück und Andere. 
Mehrere Interpellationen find geſtellt. Eine vom Abgeordneten Duncker 
ie folgt: 
5 die Lokalbehörden auch noch im gegenwärtigen Augen. 
| blick von Angehörigen des Norddeutſchen Bundes, welche A hier niederzulaſſen 
| beabfichtigen, die Yaturalifation als Preuße und deshalb den Auswanderungs⸗ 
kbonſens der Heimathsbehörde überhaupt werden dem ganzen Anmeldeverfahren 
zur Niederlaſſung lediglich 5 5 des preußiſchen Geſetzes vom 
1842 zu Grunde gelegt. 
L wer deshalb an den Gundeskanzler die Frage: 
1) Wie vermag derſelbe gegenüber dem Art. 3. der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes und den maßgebenden Beftimmungen des 
ſeit faſt ſechs Monaten in Kraft ſtehenden Bundesgeſetzes über die 
Freizügigkeit vom 1. November 1867, dieſen unter den Augen der 
höchſten Bundesbehörden thatſachlich beſtehenden Zuſtand zu recht ⸗ 
ertigen? > 
2) Sr berſelbe bereit, die zur Ausführung des Breigügigteitögefeges von 
den einzelnen Bundes-Negierungen erlaffenen Verordnungen und 
Inſtruktionen, ſowie die deshalb von Seiten des Bundes ⸗Präſidium 
etwa erlaſſenen e Verfügungen dem Reichstages 
r Kenntnißnahme vorz V 
Abg. Akri 8 wie folgt: Der Art. 45 der Bundesverfaſſung 
eg Bunde ſteht die Kontrole über das Tarifweſen zu. Derſelbe wird na- 
lich dahin wirken: 

EN Ku: auf den Eifenbahnen im Gebiete des Bundes überein» 
ſtimmende Betriebsreglements eingeführt werden; 

2) daß die möglichfte Gleichmaßigkeit und Herabfegung der Tarife er- 
zielt, insbefondere daß bei größeren Entfernungen für den Transport 
von Kohlen, Coaks Hol, Erzen Steinen, Salz, Roheiſen, Zon, 

ungsmitteln und ähnlichen Gegenfländen ein dem Bedürfniß der 
Landwirthſchaft und der Induftrie entſprechender ermäßigter Tarif, 
und zwar zunächſt thunlichſt der Ein. Pfennig Tarif eingeführt werde. 
Es iſt wünſchenswerth, über die 8 und Maßregeln nähere 
Auskunft zu n welche zur Ausführung dieſer Beſtimmung getroffen 
nd. 

Se Ggs? an den Bundeskanzler die Anfrage: 

Was iſt deer E DS wird beabſichtigt, um dieſen Verfaſſungs⸗ 
ikel auszuführen 
e der Tagesorbnung ſteht als erſte Nummer der Geſetzentwurf, betref- 
fend die ſubſidiariſche Haftbarkeit des Brauereiunternehmers, welcher weſent⸗ 
lich übereinftimmt mit dem üngft berathenen, die Brennereien betreffenden 
Entwurf. Auch hier iſt der Antrag vom Abg. Friedenthal und Genoſſen 
geſtellt. g 2 d tivi 
intritt in die Tagesordnung motivirt Abg. Dun cker feine In⸗ 
Aen. AC die thatſächlichen Verhaltniſſe näher an, welche ihn zu 
ſeinem Vorwurf gegen die Bundesverwaltung veranlaßt haben. Bei der Auf. 
nahme der Bundesangehörigen in Berlin werde gegen den Geiſt und Wortlaut 
da e e ee 
i ügen, be Sche⸗ 
mm en = Jahre 84 „frage nach Verdienſt und Vermögen und erſchwere 
die Niederlaſſung in jeder Weile. Das Verfahren habe in vielen Fallen . 
ſchweren rechts verletzungen geführt. Hier 210 e ſich — großer Mangel unſe⸗ 
rer Bundesverfaſſung: die mangelnde Vereidigung der Bundesbeamten auf 
die Verfaſſung. Wenn ſolche Rechts verletzungen hier vorkommen, am grünen 
Holze des Bundes, was ſoll dann mit dem dürren in Mecklenburg geſchehen? 
Die Thatſachen ſprechen deutlich und Cem ſich nicht durch eine gewundene Ant« 
i es verdunkeln. 
en welbend: Nach der Bundesverfaſſung ſtehe dem Bundes. 
kanzler nur die lleberwachung der Ausführung der Geſetze, nicht die Aus. 
ügrung ſelbſt zu; dieſe letztere fei Sache der Einzelregierungen. Zum Zweck 
— Ueberwachung habe das Kanzleramt ſämmtliche Regierungen um Mitthei 
der erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen erſucht, welchem Erſuchen über⸗ 
all entſprochen ſei. In einzelnen Fällen ſeien Seitens des Kanzleramts Be⸗ 
denken erhoben; die betreffenden Regierungen haben aber auf Andringen Ab⸗ 


hülfe geſchafft. Generell ſei genug geſchehen 71 Ueberwachung der Aus⸗ 


Véee as die ſpeziellen Fälle anlage, fo ſeien viele Beſchwerden nicht 
gegründet en weil die perſönliche mit der gewerblichen Freizügigkeit ver- 
wechſelt "jet, Die gegründeten Beſchwerden ſeien zum Gegenſtand der Kor- 
reſpondenz mit den Regierungen gemacht. Aus der bezeichneten Stellung des 
Bundeskanzlers folge, daß er kein Recht habe, von Amkswegen ſich darüber zu 
vergewiſſern ob Lokalbehoͤrden den Anordnungen nachleben, welche die Regie 
rungen zur ge fn wf des Geſetzes erlaſſen haben. Was die Berliner Dot, 
mulare anlange, ſo wiſſe er nichts von dieſen, er könne weder Ja noch Nein 


are Uebrigens ſei die Niederlaſſung zu unterſcheiden von der Naturalijation. | 
Die einzelnen Staatsangehörigkeiten haben keineswegs nach dem Freizügigkeits- 


geſetz aufgehört, der Auswanderungskonſens könne zum Zweck der Naturaliſa⸗ 
tion nach der Verfaſſung gefordert werden. Ob er noch gefordert werden ſolle, 
ſei Gegenftand der Berathung. Den zweiten Theil der Interpellation op, 
langend, fo erkläre er, daß die erlaſſenen Verordnungen dem Haufe vorgelegt 
werden konnen, da fie ja ohnehen ſchon in die Oeffenklichkeit gelangt ſeien. Die 
Korreſpondenz aber mit den Bundesſtaaten zu veröffentlichen, liege keine Ver⸗ 
anlaſſung vor. 

Damit iſt dieſe Interpellation erledigt. 

Die zweite wird vom Interpellanten ſelbſt für erledigt erklärt, da der 
betreffende Artikel der Bundes verfaſſung in Ausführung begriffen fei. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung wird ohne weſenlliche Diskuffion 
erledigt und der Antrag Friedenthal angenommen. 

ie zweite Nummer der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf betreffend 
Beſteuerung des Braumalzes in verſchiedenen zum Bunde gehörigen Staaten 
und Gebietstheilen. 

Abgeordneter Solms-Lauba u dem rf ei r . 
Reit, dahin: ch hat z Entwurf einen Antrag ge 

in den Eingang des Geſetzentwurfes wegen Beſteuerung des Brau- 
malzes in verſchiedenen zum Norddeutſchen Bunde gehörenden 
Staaten und Gebietstheilen, nach den Worten: „für die Großher⸗ 
Ce Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig einzu: 
alten: 
„für die dem Norddeutſchen Bunde angehörigen Theile des 
Großherzogthums Selten: 

Präſident Delbrück laßt ſich über die Verhandlungen mit Heſſen näher 
aus. Die Frage, ob die heſſiſche Methode der Beſteuerung allgemein einzu⸗ 
führen, ſei verneint worden mit Rückſicht auf die Gewohnheit in einzelnen 
Staaten. Das vorliegende Geſetz folle keine allgemeine Beſteuerung einführen. 

d laſſen hier einige der weſentlicheren Beſtimmungen des Geſeßent⸗ 
wurfs folgen. 

SL. Wer Bier aus Getreide verfertigt, fol von jedem Centner Malz⸗ 
ſchrot oder Getreideſchrot, welches zum Bierbrauen verwendet wird, 20 Sgr. 
entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei zugleich eine Eſſigbereitung verbunden, 
oder wird Eſſig aus Malz in eigens dazu beſtimmten Anlagen im Großen zum 
Verkauf bereitet, ſo muß auch von dem Schrote, welches zur Eſſigbereitung 
verwendet wird, dieſe Steuer entrichtet werden. 8 3. Die Verſteuerung des 
Braumalzes muß erfolgen, bevor die Einmaiſchung geſchieht. 8 4. Die Wier, 
ſteuerung kann nach Uebereintommen mit der Steuerbehörde unter den von 
derſelben feſtgeſetzten Bedingungen durch Entrichtung einer Abfindungsſumme 
auf einen beſtimmten Zeitraum erfolgen. 

8 11, Wer eine Brauerei betreibt, iſt verpflichtet, der Steuerhebeſtelle 
ſchriftlich anzuzeigen, wie viel Malzſchrot er zu jedem Gebräue nehmen, an 
welchem Tage und zu welcher Stunde er einmalſchen wird, und die Steuer von 
der angemeldeten Beſchickung gleichzeitig zu entrichten. 

Es Debt dem Steuerpflichtige frei, dieſe Anzeige fo oft er brauet, zu 
machen, oder im Voraus für einen beſtimmten Zeitraum. Im letzteren Falle 
kann er die Steuer für den ganzen Zeitraum vorausbezahlen, oder für jede 
Maiſchung beſonders vor deren Eintritt. 

$14. Die Einmaiſchungen dürfen nur geſchehen in den Monaten vom Ok. 
tober bis einſchließlich März von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr, in den übri⸗ 
gen Mongten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. 

8. 15. Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten zur 
angezeigten Stunde des Einmaiſchens (8. 11.) abzuwarten. Findet ſich Ser, 
ſelbe ein, ſo muß alsdann ſogleich das Malz in deſſen Gegenwart abgewogen 
und mit der Einmaiſchung vorgeſchritten werden; der Brauer darf aber die 
Einmaiſchung erſt, nachdem eine Stunde gewartet worden, ohne deſſen Gegen⸗ 
wart verrichten. 

8.16. In der Regel ſoll die ganze Beſchickung auf einmal eingemaiſcht 
werden, ſo daß keine Nachmaiſchung ſtattfinden darf. Wird aber eine Brauerei 
regelmäßig mit Nachmaiſchen betrieben, jo muß ein» für allemal angezeigt wer⸗ 
den, in wie viel Abtheilungen und mit welchem Gewichte für jede Beſchickung 
gemaiſcht werden ſoll. 

S 18. Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterſchleife, um dem 
Staate die verſchuldeten Gefälle zu verkürzen, begangen worden und deshalb 
eine förmliche Hausſuchung erforderlich, es Tel bei Perſonen, welche Brauerei 
betreiben, oder bei anderen, jo darf dieſelbe nur unter Beachtung der für Haus⸗ 
ſuchungen im Allgemeinen vorgeſchriebenen Formen und an ſolchen Orten Datt, 
5 die zur Begehung des Unterſchleifs oder Verheimlichung von Beſtänden 

euerpflichtiger Gegenftände geeignet find. 

§ 23. Wer eine Gewerbshandlung, von deren Ausübung die Entrichtung 
der Braumalzſteuer abhängig iſt, vornimmt, hat, wenn ſolche entweder gar 
nicht oder dergeſtalt unrichtig angemeldet iſt, daß daraus eine Verkürzung der 
Steuer folgt, die Strafe der Defraudation verwirkt. 

8 24. Die Strafe der Defraudation beſteht in einer Geldbuße, welche 
dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Steuer gleichkommt. Die Steuer 
iſt überdem von der Strafe unabhängig zu entrichten. 

§ 25. Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beſtrafung 
wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer beſtimmt. 
Außerdem darf der Schuldige, wenn er Brauer ift, das Recht zu brauen in 
einem Zeitraume von drei Monaten weder ſelbſt ausüben, noch durch einen 
Anderen zu ſeinem Vortheile ausüben laſſen. 

§ 26. Im dritten Falle der Uebertretung nach vorhergegangener zwei ⸗ 
maliger Beſtrafung iſt der ſechszehnfache Betrag der nicht erlegken Steuer als 
Strafe verwirkt, und iſt der Schuldige ein Brauer, ſo darf er das Gewerbe 
des Brauens nie und zu keinen Zeiten weder ſelbſt ausüben noch durch einen 
Anderen zu ſeinem Vortheile ausüben laſſen. 

534. Wer Brauerei als Gewerbe betreibt, muß für fein Geſinde, ſeine 
Diener, Gewerbsgehülfen und ſeine im Hauſe befindliche Ehegattin, Kinder 
und An verwandten, was die auf Grund dieſes Geſetzes verhängten Geldſtrafen 
und die vorenthaltenen Steuerbeträge betrifft, mit ſeinem Vermögen haften, 
wenn die Geldſtrafe und die Steuern wegen Unvermöͤgens des eigentlich Schul» 
digen nicht beigetrieben werden können. Der Steuerverwaltung bleibt aber in 
dieſem Falle vorbehalten, die Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhafteten ein · 
zuziehen oder ftatt deſſen, und mit Verzichtleiſtung hierauf, die im Unvermö. 

ensfalle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitsſtrafe ſogleich an 

em eigentlich Schuldigen vollſtrecken zu laſſen, ohne daß letzteren Falles die 
Verbinolichkeit des ſubſidiariſch Verhafteten rückſichtlich der Steuer dadurch 
aufgehoben wird. e 

Der Antrag Solms-Laubach wird vom Haufe abgelehnt. 

Abg. Fridenthal ſtellt einen Antrag zu $. 34, welcher eine Wiederho⸗ 
lung des heute angenommenen Gefegentwurfs über die ſubſidiariſche Haftbar⸗ 
keit 18. Der Antrag wird angenommen. Im Uebrigen erfolgt die Annahme 
des Entwurfs nach der Vorlage. : 

Die dritte Nummer der Tagesordnung iſt die dritte Berathung des 
Entwurfs über die Verhältniſſe der Bundes beamten. 

Abg. Bähr ſtellt heute einen Antrag: „in 9. 3 den Schlußſatz des erſten 
Abſatzes dahin abzuändern“: 5 

Für diejenigen Bundesbeamten jedoch, deren Wohnort außerhalb der 
Bundesſtaaten ſich befindet, kommen hinſichtlich der Zuläſſigkeit einer 
Beſchlagnahme der Dienſteinkünfte, Wartegelder oder Penſtonen die 
Beſtimmungen des preußiſchen Rechtes zur Anwendung. 

Abg. Stumm, unterſtützt vom Präſidenten Delbrück, plädirt für Aus⸗ 
merzung der Beſtimmung aus dem $ 2, nach welcher perſönliche Befreiungen 
oder Bevorzugungen der aktiven oder ausgeſchiedenen Beamten bei ihrer Heran⸗ 
ziehung zu Gemeinde⸗Abgaben nicht ftattfinden ſollen. Namentlich ſollen nach 
dieſer immun die Vorſchriften des in Preußen geltenden Geſetzes vom 
11. Juli 1822 hinſichtlich der Beſteuerung des Dienſteinkommens der Bundes 
beamten keine Anwendung finden. 

Abg. Hennig für dieſe Beſtimmungen. Man ſolle nicht auf das Mit- 
leid des Hauſes ſpekuliren; wenn es ſich um Gehaltsverbeſſerungen, namentlich 
der unteren Beamten, gehandelt habe, ſo habe die Vertretung noch nie gekargt. 
Solche Beſtimmungen ſeien aber nicht gerechtfertigt. 

Die Diskuſſton ſpinnt ſich noch eine Weile fort, worauf das Haus abſtimmt 
und die in Rede ſtehenden Beſtimmungen dem Antrage Stumm entgegen auf- 


recht erhält. Das Amendement Bähr wird angenommen. Ein Antrag des 
Abgeordneten Tweſten, im 9 4 ausdrücklich die Perſonen des Soldatenſtan⸗ 
des auszunehmen, wird angenommen. Intendanturbeamte gehören nicht zu 
dieſen Perſonen nach der Erklärung des Präfidenten Delbrück. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathu ng über 
den Antrag des Abgeordneten v. Hagke: den Bundeskanzler zu erſuchen, 

1) die zur Wiederherſtellung eines Deutſchen Reichsarchivs erforderlichen 
Schritte zu thun, und 

2) dahin zu wirken, daß die öffentlichen Archive der zum Norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staaten diejenigen Reformen erhalten, welche dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und nationalen Bedürfniffe entſprechen. 

Referent Abgeordneter Dr Bernhardi beantragt: den vorſtehenden 
Antrag anzunehmen und zwar mit dem weiteren Erſuchen an den Bundeskanz⸗ 
ler, über die Art und Weiſe der Ausführung ein Gutachten ſachkundiger Fach. 
männer einzuziehen und unter Berückſichtigung deſſelben einen entſprechenden 


Betrag in den nachſten Haushalts⸗Etat des Norddentſchen Bundes aufzunehmen. 


Der Antrag des Korreferenden Abg. Huf Ae geht dahin: dem erften 
Theile des Antrages des Sehen. v. Hagke feine Zuſtimmung nicht zu geben, 
dem zweiten Theile fowte dem Zuſatzantrage des Referenten dieſelbe zu ertheilen. 

er Referent motivirt zunächſt feinen Antrag. Nachdem noch der Korre⸗ 
ferent und Antragſteller plaidirt, will das Haus zur Abſtimmung ſchreiten, als 
Abg. v. Schweiger Auszählung des Hauſes beantragt. Der Praſident will 
dem Antrage Folge geben; jetzt Kurzen die Mitglieder aber zu allen Thüren 
herein, weshalb v. Schweitzer auf ſeinen Antrag verzichtet. 

Das Haus beſchließt, nunmehr über den Antrag v. Hagke zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen mit Rückſicht auf den im varigen Jahre erfolgten Beſchluß. 3 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der mecklenburgiſche Kommiſſar 
Staatsrath Müller CH jetzt das Wort aus Anlaß einer Bemerkung eines 
Redners bei der geſtrigen Debatte über die ſtehenden Gewerbe, welche dahin 
ging, daß Mecklenburg dreimal mehr uneheliche Kinder aufweiſe als Ge Ge 

edner behauptet, daß das Verhältniß ein gleiches ſei. Im Jahre 1863—64 
ſeien in Sachſen bei einer Bevölkerung von etwa 2½ Millionen 14,700 Kinder 
außer der Ehe erzeugt, Mecklenburg weiſe im gleichen Zeitraum bei einer Be⸗ 
völkerung von etwa 550,000 ungefähr 2700 uneheliche Geburten nach. Beide 
Staaten hätten ſich daher nichts vorzuwerfen. Redner macht weiter den med» 
lenburgiſchen Liberalen den Vorwurf unrichtiger Behauptungen, worauf Abg. 
Wiggers (Berlin) dieſe Behauptung entſchieden zurückweiſt. Er konſtatirt 
unter Anderem, daß in Mecklenburg oft in Ortſchaften ausſchließlich uneheliche 
Geburten in längerem Zeitraume vorgekommen. 

Abg. Braun (Wiesbaden) tritt dem Wee og Kommiſſar in 
gleich energiſcher Weiſe entgegen. Der Streit über die Unehelichen ſpinnt ſich 
noch eine Weile fort, wobel Graf Baſſewitz feine Mecklenburger zu decken 
ſucht und Abgeordneter Heubner (Sachſen) ſeine Anſicht dahin Cer daß 
es auch anderswo eben ſo ſei. 

Der Gegenſtand wird dann verlaſſen. 

Abgeordneter Lasker wünſcht Aufklärung über das Schickſal des Genof- 
ſenſchaftsgeſetzes. 

Präſtdent Delbrück erklärt, daß der Bericht der Civilprozeßordnungs⸗ 
kommiſſion über das Geſetz erſtattet ſei. Morgen werde vielleicht ſchon der 


Bundesrath Beſchluß faſſen können und es daher noch zu ermöglichen ſein, das 


Geſetz am Sonnabend wieder dem Hauſe vorzulegen. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1) Abſtimmung über das Geſetz betr. die Quartierleiſtungen. 2) 
Desgl. über das Gewerbegeſetz. 3) Desgl. über das Geſetz betr. einige Berbälte 
niffe der Bundesbeamten. 4) Dritte Berathung über das Geſetz betr. die Rech⸗ 
nungsrevifionsbehörde. 5) Desgl. über das Spielbankengeſetz. 6) Zuſammen⸗ 
ftellung des Haushaltsetats für 1869. 7) Wahl der Reichstagsmitglieder für 
die Bundesſchuldenkommiſſion. 8) Berathung über den Antrag Genaſt⸗Fries. 
9) Berathung über den Antrag Graf Münſter. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Das Geſetz, betreffend den Betrieb der ſtehenden Gewerbe, 
lautet nach den Beſchlüſſen des Reichstags wie folgt: 

$1. Das den Zünften und den kaufmänniſchen Korporationen zuftehende 
Recht, Andere vom Betriebe eines Gewerbes auszuſchließen, iſt aufgehoben. 

SI Für den Betrieb eines Gewerbes tft ein Befähigungsnachweis nicht 
mehr erforderlich. Dieſe Veſtimmung findet jedoch bis auf Weiteres keine An⸗ 
wendung auf den Gewerbebetrieb der Aerzte, Apotheker, Hebammen, Advo⸗ 
taten, Notare, Seeſchiſſer, Seeſteuerleute und Lootſen. So weit in Betreff 
der Seeſchiffer und Lootſen auf Strömen in Folge von Staatsverträgen Beton, 
dere Anordnungen getroffen find, behält es dabei fein Bewenden. 

9 3. Die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf den 
Gewerbebetrieb und die Ausdehnung deſſelben hört auf. Die Beſchränkung der 
8 auf den Verkauf der ſelbſtverfertigten Waaren wird aufgehoben. 

er gleichzeitige Betrieb verſchiedener Gewerbe, ſowie deſſelben Gewerbes in 
mehreren Betriebs. oder Verkaufslokalen iſt geſtattet. j 
$4. Jeder Gewerbtreibende darf hinfort Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge 
und Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen und Gehülfen 
ſind in der Wahl ihrer Meiſter oder Arbeitgeber unbeſchränkt. 

85. Der Betrieb eines Gewerbes, zu deſſen Beginn nach Maßgabe der 
beſtehenden Landesgeſetze eine polizeiliche Genehmigung nicht erforderlich iſt, 
kann fortan nur im Wege der Bundesgeſetzgebung von einer ſolchen Genehmi⸗ 
gung ser Ai gemacht werden. 

§ 6. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung auf die Beſtim⸗ 
mungen der Landesgeſetze !) über Erfindungspatente; 2) über das Bergweſen; 
3) über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter; 4) über den Verluſt der Be⸗ 
be? zum Halten von Lehrlingen als Folge ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes; 

) über die Berechtigung der Apotheker, Gehülfen und Lehrlinge anzunehmen; 
6) über den Betrieb öffentlicher Fähren; 7) über das Abdedereimefen. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, den 19. Juni. 

— [Bortfegung der Schwurgerichtsverhandlung.] Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, erklärte er: IA und gab 
auf näheres Befragen Folgendes an: 

Am Montag, den 18. November v. J., ſei er nach Zegrze gekommen und 
dort bei Adamczewakt eingekehrt. Nachdem er für fein Geld zu Abend gegeſſen, 
habe er um ein Nachtlager gebeten, worauf Adamczewski ihm feine Legitima“ 
tion abgefordert, und da er eine ſolche nicht habe vorzeigen können, ihm eröff- 
net habe, daß er dann nur im Gaſtſtalle ſchlafen könne. Am Abend fei er 
dann von Adamczewsti unter dem Scheine einer Laterne dorthin geführt wor⸗ 
den, und nachdem derſelbe ihm auf dem Miſt etwas Streu ausgebreitet, habe 
er daſelbſt und zwar ohne Bedeckung die Nacht über geſchlafen. Am nächſten 
Morgen habe er für ſein Geld im Wirthshauſe gefrühſtückt und ſei nun von Adam⸗ 
czewski nach feinem Namen gefragt worden. Als er ihm dieſen genannt und 
zugleich erzählt, daß er bei den Ulanen gedient, habe ihn Adamczewski ſofort 
als Kameraden begrüßt und das Anerbieten Big egen Belöftigung und 
e einftweilen au bleiben und in der Wirthſchaft Hülfe zu leiften. Er 
habe ſich dazu auch bereit erklart, wäre aber an demſelben Tage noch nach Po⸗ 
e egangen und ſei hier in dem Keller bet der Wittwe Otto eingekehrt, wo. 
elbſt er auch die Nacht zugebracht. Erſt am darauf folgenden Tage — am 
Mittwoch — feier nach Zegrze zurückgekehrt und Nachmittags wieder zu Adam⸗ 
czewski gekommen, wo er auch noch den Donnerſtag geblieben. 

Als am Abend des genannten Tages die zahlreich anweſend geroefenen 
Säfte ſich ſämmtlich entfernt, habe er gegen 10 Uhr wiederum fein Nachtlager 
in dem Gaſtſtalle aufgeſucht. Etwa um 12 Uhr Nachts ſei Adamezeweki mit 

wei Männern zu ihm gekommen, deren Ankunft er ihm ſchon vorher ange⸗ 
Hindi t gehabt und die ſich nun ebenfalls auf das von ihm benutzte Lager nie⸗ 
dergelaſſen hätten. Etwa um 3 Uhr des Nachts ſei er von ihnen mit der 
Frage geweckt worden, ob er mit ihnen nach Poſen gehen wolle, um dort ein 
Unterkommen zu finden. Er ſei ſofort darauf eingegangen und habe ſich, ohne 
noch einmal in das Wirthshaus zurückzukehren, in Begleitung der beiden Män⸗ 
ner direkt nach Poſen begeben. Etwa 100 Schritt von dem Hauſe ſei der eine 
von den beiden mit dem Bemerken, ſeine Sachen holen zu müſſen, noch einmal 
umgekehrt, während er mit dem anderen geraden Wegs durch das Kaliſcher 
Thor in die Stadt gegangen ſei. Auf die Vorſtellung feines Beglei⸗ 
ters, er möge mit nach 2 oſchin und Liſſa kommen, indem er dort am 
leichteſten eine Stelle finden würde, ſei er ſogleich ST und 


Beide hätten ohne Aufenthalt durch das Berliner Thor Poſen wieder 
verlaſſen und ſich nach Moſchin auf den Weg gemacht. Zunäachſt feien 
ſie um die Feſtung bis zu der nach dem Eichwalde führenden Straße 
gegangen, und hinter dem Walde hätte ſich der zweite Begleiter 
wieder zu ihnen gefunden und zwar mit einem großen in ein grauwol⸗ 


lenes Tuch gebundenen Paquet, über deſſen Erwerb er nichts geſagt habe. 
In Aa ellſchaft feien fie etwa um 7 Uhr and 671 in Moſchin SE ` 
wo der zuletzt hinzugekommene Begleiter drei Billets vierter Klaſſe gekauft. 
Mit dieſen Billets wären ſie alsbald in den von Poſen angekommenen Frühzug 
geſtiegen und nach Liſſa gefahren. Unterwegs ſei er von dem mit dem Bündel 
verſehenen Manne nach ſeinem Namen und ſeinem Vater gefragt worden, und 
dann habe ſich derſelbe als ſein Bruder Julius Hochberger zu erkennen gegeben 
und erzählt, er hätte ſich an der polniſchen Inſurrektion vom Jahre 1863 be» 
thelligt ſei, in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen und drei Jahre lang feiner 
Freiheit beraubt geweſen. Unterwegs habe ihm ſein Bruder, der viel Geld bei 
ch gehabt, 38 Thaler und das Bündel mit Sachen übergeben, dabei auch er⸗ 
lärt, er (der Angeklagte) könne nach Belieben darüber verfügen, es auch ihrem 
Bruder, dem Arbeiter Wilhelm Hochberger in Gleiwitz ſchenken. Dorthin habe 
er zu reiſen beſchloſſen; die beiden Andern hätten aber erklärt, nach Dresden 
fahren zu wollen, und ſich deshalb in Liſſa von ihm getrennt. Er ſelbſt ſei dann 
allein weiter gereiſt. In Brieg habe er jedoch ſolchen Hunger bekommen, 
daß er ausgeſtiegen und in ein Gaſthaus, welches gelb angeſtrichen und ein, 
ſtöckig geweſen und an dem Markt gelegen hätte, eingekehrt wäre. Dort habe 
er die Nacht zugebracht und erſt am nächſten Tage ſeine Reiſe fortgeſetzt, ſo daß 
er um 4 Uhr Nachmittags in Gleiwitz eingetroffen ſei. Daſelbſt habe er ſich 
bei ſeinem Bruder Wilhelm drei Tage aufgehalten und dieſem, ſowie ſeiner 
Schwägerin mehrere von den Sachen, welche er von Julius erhalten, geſchenkt, 
1 Angeklagter, Sie behaupten, in dem Gaſtſtall geſchlafen zu haben. 
8 ift aber Ste daß Adamczemwsti feit vielen Jahren keinen Gaft dort, am 
wenigſten des Winters, untergebracht hat. Auch würde der Hund des benach ⸗ 
barten Wirths Sie bemerkt und gebellt haben, was er aber nicht gethan hat. 
Sie ſagen, daß Sie dort auf einer Streu gelegen hätten. Von einer Streu 
hat aber die Gerichtsdeputation, welche gleich am nächſten Tage hinkam, nichts 
bemerkt. 

Angeklagter: Ich habe in dem Gaſtſtall geſchlafen. 

Praſident: Sie behaupten, nie, auch nicht am Tage in der Schlafftube der 
Adamczewski'ſchen Eheleute geweſen zu fein. Sie find aber wiederholt dort 
geſehen worden und noch am Donnerſtag Abend hat die verſtorbene Adam⸗ 
czewska dem Zeugen Mizera gegenüber geäußert, daß Sie ſchon drei Nächte in 
ihrem Schlafzimmer und zwar auf dem Sopha zugebracht hätten. 

Angeklagter: Ich bin nie in dem Schlafzimmer geweſen. Mizera kann 
Cé nichts ausſagen, der war an dem Abend fo betrunken, daß er noch fein 

eld verloren hat. 

Präſident: Angeklagter, Sie wollen in der Nacht vom 21. zum 22. No« 
vember mit dem fremden Menſchen durch das Kaliſcher Thor nach Poſen ge⸗ 
kommen fein. Dies Thor ift aber nach der amtlichen Mittheilung der Som: 
mandantur des Nachts ſtets von 11—5 Uhr verſchloſſen und die Mannſchaften, 
die damals auf Wache waren, erinnern ſich mit voller Beſtimmtheit, daß in 
jener Nacht keine Perſonen das Thor paſſirt haben. 

Angeklagter: Ich bleibe dabei, daß wir durch das Thor gekommen ſind. 

Präſident: Berner behaupten Sie, Poſen in derſelben Nacht durch das 
Berliner Thor verlaſſen zu haben. Das Berliner Thor wurde aber damals 
umgebaut und konnte deshalb nicht paſſirt werden. 

Angeklagter ſchweigt. 

Bräfident: Sie behaupten, von Moſchin nach Liſſa in einem Wagen IV. 
Klaſſe gefahren zu fein. Nach der amtlichen Auskunft des Stationsvorftehers 
von Moſchin iſt aber zu dem Zuge r kein Billet zur IV. Klaſſe ausgegeben. 

Angeklagter: Wir find auch III. Klaſſe gefahren, nur vorn auf der Thür 
ſtand IV. Klaſſe, deshalb hatte ich zuerſt geſagt, daß wir IV. Klaſſe gefahren 
wären. 

Präſident: Zu dem Zuge iſt aber nur ein einziges Billet III. Klaſſe nach 
Liſſa ausgegeben worden, und Sie waren doch drei Perſonen. 

Angeklagter: Ich habe die Billets nicht gekauft, ſondern mein Bruder, und 
der wird gleich weiter Billets gekauft haben. 

Präſtdent: Sie wollen die Nacht in Brieg in einem einſtöckigen, gelb an⸗ 
geſtrichenen und an dem Markt belegenen Gaſthauſe zugebracht haben. Nach 
amtlicher Auskunft des dortigen Magiſtrats exiſtirt aber gar kein folder Gaſt⸗ 
hof in Brieg, wie Sie ihn beſchrieben haben. 

Angeklagter ſchweigt. (Fortſetzung folgt.) 


— Der ehemalige Ulan Hochberger iſt heute wegen Ermor⸗ 
dung der Adamezewskiſchen Familie in Zegrze zum Tode durch Ent⸗ 
hauptung verurtheilt worden. 

— Der Termin zur Wahl zweier Abgeordneten des 
Wahlkreiſes Poſen⸗ Obornik zum preußiſchen Landtage iſt 
von dem beſtellten Wahl⸗Kommiſſarius Herrn Landrath Dr. Schulz 
auf den 8. Juli d. J. anberaumt worden. 


— [Der Männerturnverein] unternimmt am 21. d. eine Turnfahrt 
nach Moſchin und dem Görka⸗See. Nichtmitgliedern iſt die Betheiligung ge: 
ftattet. Die Abfahrt findet Vormittags mit dem gemiſchten Zuge ſtatt, von 
Moſchin nach dem Gorka- See wird die Tour zu Fuß gemacht, Abends kehrt die 
Geſellſchaft mit dem Perſonenzuge e Für Speiſen und Getränke am Orte 
der Wahl ſoll hinlänglich geſorgt ſein. 

— [Unſere bepflanzten öffentlichen Plätze,] unſtreitig die 
höchſt Zierde der Stadt, leiden im Sommer ſehr cf durch Staub und 
große Trockenheit, denen ein von Zeit zu Zeit eintretender Regen meiſt nur mo⸗ 
mentan entgegenwirkt. Es iſt daher dankend anzuerkennen, daß ſich die Ver⸗ 
waltung unſerer Waſſerwerke einiger dieſer Plätze angenommen hat. Zu dieſen 
Auserwählten gehören die Anpflanzungen auf dem Neuſtädtiſchen Markte und 
der hübſche Platz an der gr. und kl. Gerberſtraße. Leider ſind nicht alle An⸗ 
pflanzungen in der Stadt ſo glücklich, durch die ſtädtiſche Waſſerleitung oder 
von anderer Seite begoſſen zu werden. Auch die ſchöne Kaftanien-Allee auf 
der Wilhemsſtraße iſt, nachdem die Bäume umgraben waren, einmal begoſſen 
worden; das iſt aber nicht genug, wenn man bedenkt, daß der Regen durch 
das dichte Blätterdach und den feſtgetretenen Erdboden kaum durchdringt. Wie 
ſehr die vorjährige öftere Begießung den Bäumen genutzt hat, erkennt man 
deutlich an dem diesjährigen üppigen Blatterwuchs. Warum aber ſpeiſt man 
in dieſem Jahre die Bäume ſo kärglich ab? der Grund iſt wohl allein in dem 
Koſtenpunkt zu ſuchen; ſo hat die vorjährige regelmäßige Ausſpülung der 
Rinnſteine und die Begießung der Bäume über 300 Thaler gekoſtet. Dennoch 
iſt die Rinnſteinausſpülung ſowohl, wie auch die Pflege der Bäume eine Wohl⸗ 
that, die nicht hoch genug anzuſchlagen iſt und die ſtädtiſchen Behörden 
ſollten in Aller Intereſſe die Opfer dafür nicht ſcheuen. Was ſpeziell unſere 
bepflanzten öffentlichen Plätze anbelangt, ſo richten wir dieſe Anregung direkt 
an den Verſchönerungsverein, damit derſelbe ſich beim Magiſtrat fur die Be⸗ 
ſprengung der Plätze verwende. 

o Schroda, 14. Juni. Beim Abbrechen eines alten Gebäudes in Iwno 
bei Koſtrzyn fanden Arbeiter beim Ausgraben des Fundaments einen Schatz, 
K in etwa 2 Metzen, durchweg über 100 Jahr alter Silbermünzen. Auch 
bei Legung des Fundaments für die Umfaſſungsmauer des hieſigen neuen 
Kreisgerichtsgefängniſſes wurden etwa | Buß unter der Oberfläche vier Fried⸗ 
richsdors und eine ungefähr 4 Zoll lange goldene Kette gefunden. Da die 
Geldſtücke aus neuerer Zeit — fie tragen das Prägejahr 1848 — ſtammen, fo 
iſt wohl anzunehmen, daß De nebſt der goldenen Kette von einem Diebſtahl ber, 
rühren, und nur verfharrt waren, um ſpäter wieder ausgegraben zu werden. 

Schwerin a. W., 16. Juni. [Geſangsvorträge.] Am 14. d. 
hatte Zi der hieſige Männergefangverein, beftehend aus 26 Mitgliedern, mit 
dem Meſeritzer Gefangverein im dortigen Garten des Schützenhauſes zu geil, 
liger Sangesluſt vereinigt. In Anweſenheit einer zahlreichen Zuhöxerſchaft 
aus allen Ständen wurden von einer beſonders dazu errichteten, feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Tribüne aus 6 gemeinſchaftliche — „Der deutſche Sängerbund“ von 
T. A. Schulz, „Sangesweihe“ von F. Mücke, „Des Deutſchen Vaterland“ von 
F. Reichardt, „Liedesfreiheit“ von Marſchner, „Jägerabſchied“ von Mendels⸗ 
fohn, „Feſtmarſch“ von T. Müller, — und vier Einzel- Chöre — „Das Kreuz 
im Walde“ von C. Kreutzer, „Gott grüße Dich“ von F. Mücke, „Weinlied“ 
von Tſchirch, „Hopp Marianchen!“ von A. Schäffer, — vorgetragen, die ein 
erfreuliches Zeugniß e daß beide Vereine in ihrem Streben, den deut- 
ſchen Männergefang im Volke zu pflegen, nicht umſonſt gearbeitet haben. 


Land wirthſchaſtliches. 


Das Salzen des Heues hat ſich nach mehrjähriger, praktiſcher Er⸗ 
fahrung vieler Landwirthe als ſehr nützlich und vortheilhaft erwieſen; indem 
hierdurch nicht nur vielen nachtheiligen Veränderungen bei längerer Aufbewah⸗ 
rung des Heues vorgebeugt, ſondern daſſelbe von dem Vieh auch lieber genom- 
men wird. Da der Landwirth ja doch darauf angewieſen iſt, ſein Vieh, beſon⸗ 
ders das Maſtvieh mit Salz, zu füttern, ſo wird die Verabreichung eines Thei⸗ 
les deſſelben nach oben angegebener Art für am beſten gefunden. Das Salzen 
des Heues wird am beſten beim Abladen oder auch beim Aufſetzen deſſelben auf 
dem Felde vorgenommen. Man rechnet auf den Centner Heu / —0⁰ Pfund 
Viehſalz. Das Salz dient hier nicht als Nahrung, aber es reizt, erleichtert die 
Verdauung und macht es dem Thiere möglich, eine größere Quantität Nahrun 
au verzehren und zu aſſimiliren Man hat ae die Beobachtung gemacht, da 

Bierg, weiche langere Zeit mit gefalzenem Heu gefüttert wurden, ſpäter kein 
ungeſalzenes mehr fraßen. 


e Die Iuihek: 


Auf die Erwiderung des Lehrers Herrn Strzelezok in Nr. 138 d. Stg. 


Ich halte den Gegenſtand vollſtändig erledigt, denn, da Herr St. wegen 
ſeiner honigarmen Gegend nicht, wie ich, aus einem 2, ſondern nur aus zwei 


| BAZAR. Die Gutsbefige 


3 5 er kann, leuchtet von felbft ein, daß meine Anſicht für hier ange“ 
meſſener iſt. 

Die künſtliche Vermehrung 1 05 Bruttafeln oder leere Waben oder beides 
zuſammen ſetzt koſtſpieliger konſtruirte Wohnungen und genaue Kenntniß vor⸗ 
aus; beides aber ſtößt den einfachen Landwirth, für den meine einfache nn 
rungsweiſe berechnet iſt, zurück. Daß ich meine Bienen nur einmal täuſche, 
liegt klar auf der Hand, denn der freiwillige Schwarm zieht auch aus ſeinem 
vollen Stocke und kommt, eingefaßt in einen leeren Stock, was 115 ohne ſeinen 
Willen geſchieht; der im alten Stock zurückbleibende Schwarm tft auch nur ein 
Mal getäuſcht, indem er ſeine alte Königin nebſt Schwarm ohne ſeinen Willen 
verloren hat und, nur am erſten Tage darüber beunruhigt, kt zur Erbrü⸗ 
tung einer neuen Königin Anſtalten trifft und ſeinen Fleiß gleich dem andern 
Schwarme im leeren Stock verdoppelt; wogegen der zurückbleibende Schwarm 
wi enee Auszuge eine junge Königin bereits bat oder in einigen Tagen 

ekömmt. 

Die Erbrütung einer jungen Königin aus der vorhandenen Brut erfordert 
N nach der Wahl der älteren oder jüngeren Brut 12-14 Tage, weshalb bei 

arken, abgetrommelten Stöcken auch häufig den 14. bis 16. Tag freiwillige 
Nachſchwärme kommen, weil fie 2 und mehr Königinnen erbrüten, die dann ent⸗ 
weder bis auf eine todt gebiſſen werden oder einen Anhang zu erwerben trach⸗ 
ten, wodurch der Stock gleich einem Staate in Revolution geräth, die dam 
endigt, daß der eine Theil weicht und mit ſeiner Königin auszieht. 

Ich habe ſomit häufig in einem Jahre aus einem Stocke 3, wie dies auch 
im gegenwartigen Jahre der Fall ift; ich wiederhole, daß ich gern zu Anweil⸗ 


ſungen bereit bin. 
Kurnik, den 17. Juni 1868. J. F. E. Krauſe, 
Kaufmann. 


Vermiſchtes. 
„Das Poſt-Dampfſchiff „Allemannia“, Kapt. Bardua, von der Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt am 16. Juni wohl” 
behalten in New-York angekommen. 


Angekommene Fremde 
vom 19. Juni. 

HERWId's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v Bojanoweki a. Krze⸗ 
katowice, v. Pradzynski aus Jaskowo, v. Stablewski und Frau aus 
Dlonie, Landrath Gläfer und Frau aus Schroda, Juſtizräthin Seidel 
und Familie aus Glogau, die Kaufleute Boretius aus Chemnitz, J. H. 
Erker aus Frankfurt a. M., Gordon aus Leipzig, Sander aus Berlin, 
Bunde aus Dresden, Neltzen aus Gera, Siefert aus Potsdam, Wolter 

3 Rittergutsbefi Urb i 

N ergutsbeſitzer v. Urbanowski aus Turoſtowo, die 
Gutsbeſitzer Schinck aus Cé a Jockiſch und Fam. aus ee 
die Kaufleute Schwerſenz und Lißner aus Schrimm. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Bninska aus 
San Gräfin Bninska aus Polen, Graf Bninski aus Ocigz, von 
Stablewski aus Zaleſie, Kaufmann Korach aus Königsberg. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Ober. Inſpektor Domick aus Labiſzynek, Bau⸗ 
Techniker 2 öfe aus Berlin, die Kaufleute Riegel aus Clg Bieder⸗ 
mann aus Berlin, Steinwald a. Sagan, Gutsbeſ. v. Golinski a. Polen. 

OERMIDR HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Kuczborskt aus 
Lechlin, Frau Zlubicka aus Czempin, v. tee u. Frau — Mörka, 
Schwendtke aus KH Großböttchermeiſter Müller a. Birnbaum, 
Beamter Mewes aus Nekla, Dekan Pawlowski aus Loſſowo. 

S0TEL DE BERLIN. Kaufmann Braun aus Breslau, Prediger Sänger aus 
Königswinter, Oberförſter Arendki und Kaſſirer Myſz iewicz aus Mi⸗ 
loslaw, die Gutsbeſitzer Frau Morgenftern aus Starziny, Haug u. Frau 
aus Kolatka, Apotheker Duhme und Frau aus Wongrowig, Landwirth 
Jakubowicz aus Chudopcice, Rechtsanwalt Frau Reimann und Stabs⸗ 
arzt Frau Dr. Maaß aus Trzemeſzno, 88 Frau Werchan und 
Sohn aus Neuſtadt b. P., Oberförſter Dreger aus Grünberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Pegel aus Iidebno, die 
Kaufleute Block, Leuchtenberger, Sander und Gebert aus Berlin, Borth 
Ca Knee Neumann aus Gleiwitz, Kettberg aus Gera, Berger aus 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kiazek, Dobrogofski 
aus Biskupice, Budzynski aus Kleryka, Agronom a aus Cer? 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Weſterski aus Modliſzewko, v. Star 
ſinski aus Konarzewo, Frau v. Zablocka aus Tunowo, Kaufmann Frau 
v. Kieſzewska aus Wi dier 
iger Skarzynski und Bam. aus Chelkowo, Grä i 
lecka aus Dobrojewo, Frau Dr. Niegolewska aus — ie 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für 


em königlichen Ober - Güterverwalter Ott⸗ eines 
mann hilerſelbſt für das diesſeitige Reſſort 
inſtruktionsmäßig die Unterſuchung aller in Be⸗ 


mit Reklamationen der gedachten Art zunächſt 
an denſelben zu wenden. am 6. 

Berufungen 
Verwalter ertheilten Beſcheide find bei der un. 
terzeichneten Behörde einzulegen. 

Breslau, den 17. uni 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Schroda, 1. Abtheilung. 


gehalten werden. 


r. Koch. 


Die den Valentin und Eleonora von Kosmowskiſchen Eheleuten gehörigen 


egen die von dem Ober. Güter- Jin den Räumen des Schützen 


Bekanntmachung. 


d ` ers fr Auf Antrag einer Anzahl hieſiger und aus⸗ 
andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift|wärtiger Firmen haben wir die Begründung 


a Saatmarktes in Leipzig, N 
zug auf den Güter., Vieh- und Gepäck-Verkehrſ welcher alljährlich in den erſten Wochen des Sitte gehörige, in dem 
vorkommenden Beſchwerden übertragen. Das Juli gehalten werden fol, genehmigt. 
betheiligte Publikum wird deshalb erſucht, ſich In dieſem Jahre wird derfelbe 


Juli von früh 9 Uhr an 
baufes Werft! am 28. September 1868, 
Leipzig, am 11. Juni 1868. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 

D 


Schleißner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 16. März 1868. 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 2 
We unbelanten eben pete alte er Ein Eckhaus mit 
a) des Stanislaus Peter owski A 
zu Poſen, Material 
b) der Wittwe Caroline Litte in Glowno, handlung 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


in P. Liſſa am Markt, gelegenſter Platz, bedeũ 
tender Verkehr, w. . 72 — H. CR KA 


Das dem Müllermeiſter Johann Gottlieb 
orfe Glöwno unter 
Nr. 41. belegene Waſſermühlengrundſtück, ge⸗ 


ratur einzuſehenden Taxe ſoll 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


'skich nale2ace: 


Die Kantor: und Schächterſtelle in 
der hieſigen Gemeinde mit einem Einkommen 
nannt Carlsbrunn, abgeſchätzt auf 5191 Thlr.] von 500 bis 600 Thlr. ſoll womöglich vom 


ufolge der neb othekenſchein in der Regi-] J. Juli er. ab anderweitig beſetzt werden. Be⸗ 5 „ Bioli d 
folg ft Hypothekenſch g e gata 9 forte», Orgel-, Violinſpiel und im Geſange er 


dienſt mit Chorgeſang 
unter Einreichung 47 5 Qualifikations- Attefte 
ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
Birnbaum, den 17. Dat 1868, 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
Jakob Boldin. 


Sprzedaz ‚konieczna. 
Sad powiatowy w Srodzie, Wydzial I. 


Nieruchomosci do Walentego i Eleonory malioiköow Kosmow- 


wird b. z. Uebernahme, welche z. j. Zeit erfolgen 
kann, fortgeſetzt. Auskunft bei der Expedition, 


Gründlichen Muſikunterricht im Piano 


ebildet, den Gottes- theilt der Muſiklehrer und Organift a 8 
leiten konnen, wollen Kuere d ganift an der Fran 


A. Hoffmann, 


ehemaliger Eleve des königl. Muſik-Inſtituts 
in Berlin, Lengeftraße fi e 


Dresden. 
Heinemann’s Hötel 


Stadt Leipzig, 


e: 

* Koſtrzyn Stadt Nr. 164. abgeſchätzt auf 13,339 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. a) w miescie Kostrzynie pod Nr. 164. oszacowane na 13,339 tal. 16 sgr. 8 fen, 
Br; Vorwerk Nr. 1. S „ HR Ae Ei b) na folwarku Kostrzyfiskim pod Nr. 1, D „ 4115, 27 „ „ welches in unmittelbarer Nähe fänmtlicher 
c) D ” Nr. 2, ` v 2% „ 16, 8, Orr 2 17 N 2 Se „ 2900 „ 16 „ 8 „ Bahnhöfe und Sehens würdigkeiten Außerft gün⸗ 
9 a 7 Nr. 4. i $ * d) „ 11 = Ce 3 . ſtig gelegen, mit 96 gut eingerichteten Zimmern, 


empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blitum bei verhältnigmäßig billigen Preſſen zur 
gefälligen Benutzung. 


* — nah 7 

h > razem na 20,849 tal. 7 sgr. I fen. 
wedle taksy, mec byc przejrzanéj wraz z wykazem hipotecznym i warunkami w regi- 
straturze, majq byé 


zuſammen au 


E 7 Sgr. I Pf. 
abgeſchätzt iR olge der nebſt Hypothekenſchein und Bed 


ngungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


den axe, ollen DH 2 DH 2 222 
am 4, November 1868, Vormittags 11 Uhr, dnia 4. Listopada 1868, przed poludniem 0 godzinie 11, 1 einem: 
H rt werden. Ié i dane. ann 
> EE (eme einer és dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Mea, * Wierzyciele, eer dla SEN 4 f en hipotecznéj nie okazujgcej sie S mem , 


ung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
zur Se — SEA, nach unbekannten Beſitzer, die Valentin und Eleonora geb. 
v. Mofzezenska v. Kosmowski'ſchen Eheleute, ſowie der dem Aufenthalte nach ebenfalls 
unbekannte Realgläubiger Mathias Brzezinsti werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. und Mittwoch den 24. Juni, früh von 
Die alte von Holz e e Kirche 2 uhr und Nachmittags von 3 uhr ab, 


Waſſerſtraße Nr. 30. (königl. Louiſenſchule) 


gë re l DOT, vo oe a en sie 2 takowe do sadu zgtosid. 

iewiadomi z pobytu wiasciciele Walenty i Eleonora z Moszezen- 
skich Kosmowsey, Jako i z pobytu takze nieznajomy wierzyciel realny Maeiej 3 F 
Brzezihski zapozy wajg sig niniejszem publicznie. Goslin zwei junge Negretti⸗ 


Wegen veränderter Zuchtrichtung ſtehen auf 


auf dem Dominium Politzig ein herrſchaft-]Inventarium, von Morgens 8 Uhr ab, gegen Böcke (Kenzliner Abſtammung) 
oe ce deg Kë Sege KC E Zane zu verkaufen. von vorzüglichen Eigenſchaften zum Verkauf. 
i Spiegeln un inden von Ma- ez bei Jarocin, Kr Ple ‘ — 
5 geg mit allen Materialien, ner [die zur Chlatwuy ſchen Konküremaſſe gehöri-| bagoni, Bolfterfefein Se Rohrſtühlen, den 16. Juni dP 1 Bit dem eine halbe 
Orge be Ausnahme der Feldſteineſ gen Waarenbeſtände als eine große dan, Schreibebureaus, einem Pianino, ſowie ein Richter 5 le von der Sta 
Keiſtbietenden —— — an ſberſched Kleiderſtoſfe, Tgibete, Kattune,“ Net und 2 Wagenpferde Lieut. a. D. und Rittergutspäcter. tion Wronke Se 
den 2 auf auft werden, wozu ein Düffels, Rock⸗„Hoſen⸗,Züchen⸗,Futter⸗ in öffentlicher Auktion. gegen gleich baare Be- — Sa me Es ea ier⸗ 
Termin den 13 und Schürzenzeuge, wollene Damentü⸗ zahlung meiftbietend verkaufen. Oeffentlicher Verkauf ach eine Blnisatt n Folge der Uebergabe det 
Montag den 13. Juli a. 6, ſcher, Jacken, Röcke e öffentlich meistbietend Der Auttionstommiffarius Kaltſtein. , 28. b. Witz., e 
2 ' H 


tags von 11—12 egen gleich baare Zahlung verſteigern. a en 3 Ein alter, zum Abb immter Latten⸗ 5 

in . 10 Luvos — IR ae > tense 2 zaun im Garten des hie Serien ebammen Pferde oe Mettüge und Jun bah 

Ludom, den 17. Juni 1868. gerichtl. Auktions -Kommiſſar Auktion. Inſtituts, Graben Nr. 37. fol den 23. Juni, Lët 2 3 — auch ſammtliche — 
Die Kirchen⸗Bau⸗Kommiſſion. - um 11 ühr Vormittags dem Meiſtöſetenden ela, onen geräthe dem Meiftbieten 

5 ; Bekanntmachung Am 3. Juli d. J. und den darauf folgenden] gegen gleich daare Zahlung verkauft werden. verkauft werden 
S chni mm naren: 7c. Auktion. + Tagen beabſichtige mein ſämmtliches lebendes] Derfelbe kann täglich von 3 bis 12 Uhr Bor. Günthers Benzo&-Seife, 


vorzügliches Waſchmittel zur Verſchönerung des 
Teints, vorräthig in Stücken A 5 Sgr. in 
Eterers Apotheke · 


(Beilage.) 


Nachſten Montag, den 22. Juni, von Inventarlum bestehend aus 900 Schafen, mittags angeſehen werden. 
Poſen, den 18. Juni 1868. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde[ Morgens 9 Ahr ab, wird der Unterzeih.|30 Pferden und Fohlen und 20 Stück 
Ziuteokt, Bauführer. 


ich Montag den 22., Dienſtag den 23. Inete im Auftrage des königlichen Kreisgerichts[ Rindvieh, wie auch mein fämmtliches todtes 


/ 


141. Sonnabend, 
Wichtig für Bauunternehmer. 


Den berühmten Gogoliner Bea 
verſendet nach jeder beliebigen Station prompt 
und billig 


das Speditions- Bureau 
Herm. Jaroschek. 


najtaniej i najpunktualniej 


budowli przesyla do wszystkich stacyi jak 


Biöro spedycyjne 
Herm. Jaroschek. 


Avis. 
Ein tüchtiger junger Deſtillateur, zugleich 
Kaufmann, mit der Buchführung und Korre⸗ 


ondenz vertraut, ſucht ſofortige Stellung. 5 
Näheres beim Kaufmann M. Goldmann in 


20. Juni 1868. 


Bei meiner Abreiſe von Nakel nach Newyork 
ſage ich Freunden und Bekannten herzliches 
Lebewoht. NMosalte offe, 
Als Verlobte empfehlen ſich 

Pauline Baum, 
Moritz Heimann. 
Schroda. Poſen. 


Den königlichen Poſthaltern die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr durch das 
fönigl, eegene meine Hörner verſende, ſondern Aufträge darauf direkt aus⸗ 


führe. Ich empfehle daher ergebenſt unter den Etatspreis notirt meine 
runden Poſthörner, à Stück mit 2 Thlr. 5 Sgr. in 
1 Mundſtück dau 8. lg 
1 rundes Poſthorn mit 2 Klap- 

pen, ohne Mundſtück. 0 


Napspläne. 

Sackdrilliche 
Getreideſäcke, 
Mehlſäcke. : 
Marquiſen-Drillich. 


Sommer- Pferdedecken. 
Chabracken de. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt. 
C.inmachbüchſen —. Eigenſchaften we 
in Glas, Thon und Metall mit hermetiſchem nur a 


H 
Verſchluß empfiehlt billi Gebr. 
Friedrichsſtraße 33. 


ich ohne Erfol 
bezog ich Se 


muß. 


ENI 
GE 
LL 


i d angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 

wiekfampe Se E E en, Men der Hauptbeftandtheile des Blutes. 
Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom- 
men worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. . w. mit dem günftigften Erfolge ver. 


Matjes-Heringe empfing 


vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit, 
ranko Beſtellort, ohne Embal⸗ 
lage⸗Berechnung. 


C. W. Moritz, königl. Hof- Inſtrumentenmacher. 
Berlin, Gipsſtraße Nr. 15. 
Durch lange Zeit litt meine Toch⸗ 
ter an Huſten und Katarrh. Nachdem 
verſchiedene Mittel anwendete, 
mehrſeitiges Anrathen eine 
Flaſche des weißen Mayerſchen Sy⸗ 
rups, *) aus der Niederlage des Hrn. Fr. Joſ⸗ 
Joerger, Kaufmann in Meran; nach Ge⸗ 
brauch einer zweiten halben 
war ſie vollſtändig von ihrem 
befreit, in Folge deſſen ich dieſen Bruſt⸗ 
ſyrup Jedermann beſtens empfehlen 
Dbermais, den 12. Bebruar 1866. 
Joſ. Ant, Wenter, Privatier. 
*) Dieſes rühmlichſt bekannte und bewähr⸗ 
Ze Lk aus der Fabrik von G. K. 
W. Mayer in Breslau, feiner vorzügli. 
en prämiirt von der 
der Pariſer Weltausſtellung 1867, iſt 
ein echt vorräthig in Poſen bei 
KMrayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Die ersten wirk- Pr. Looſe. Mc Karg n el 
lich feinen englischen 


A.Cichowicz. 
Erdbeer Bowl 


auf Eis empfiehlt die Konditorei und Wein⸗ 
handlung von 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 19. Juni 1868. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


vermiethen. 


Not. v. 18, v. 7. Not. v. 18, v.17 
[Fondsbörſet: feſt. 
Ko 2 ES 551 531 | 54 Amerikaner 17 781 924 
erdſt. 524 50% | 50% Staatsſchuldſch. 84 84 | 88 
ci 8, preishaltend Neue Poſener 4% 
ä 183 | 188 111 Pfandbriefe. gon | 854 85 
obt... vi | 175 | Ruff Banknoten . Si 83 
oc fefter. . Pr.-Anl., a. 112 1128 112 
1 9 9 10. [do. do. nuit 110 = 
Herbſt. 10 94 | 9% Staliener 524 | 51 518 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 19. Juni 1868. (Mareuse & Maas.) 
Not. b. is Mot. v.18. 
| Rüböl, fe 8 
Ce . 94 94 | Juni. Juli ` 8 9 93 
Juli-Auguſt SS | 88 | Septbr.⸗Oktb r. 9 93 
Septbr.⸗Oitbr. 784 78 Spiritus, animirt. 
Roggen, unverändert. ` SunbBult `... 183 | 18 
CHE 59 e Fuli-Auguf `... 181 | 18%. 
Juli⸗Anguſt.. 5735 | 575 Septbr. Oitbr... 185 | 17 
Septbr.⸗Oktbr. 53 53 
Poſener Marktbericht vom 19. Juni 1868. 
| von bis 
ä — 2.2 
Feiner Weisen, ver Sipeffel zu 16 Diegen . . 
Nittel. We) en a ege 9 D air: SÉ VIC JE 
Ordinärer Weizen n 7 6 
Roggen, ſchwere Sorte 2 2 9 R 10 — 
Roggen, leichtere Sorte 6 2 63 
Große Gerſte 8 e gn Det kl Bra Bag em 
Kleine Gerſte SÉ eng ec El ent Kom 
S ie EEN “ns — 
ererhfen ee e 
Winterrübſen e 
interrapd ` E E ée nl E Wen 
ommerrübſen e en e Zap 
Saucen ; gc Dën Gr Geen Zei Kar 
en - |-|1— 
P Bas, Bi zz © 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. — D 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —!— — — 
Weißer Klee, dito dito — ——1414—1— — 
gu, dito dito E DT ët eeler 
SCH dit dito HE Dag Gd. er 


g Die Martt-Rommifflon. 


St. Martin 60,, 2 Tr. I., find zwei möbl. 
Zimmer mit Burſchengelaß zu vermiethen. 

Ein in der beſten Gegend Glogaus bele⸗ 
Igener Laden nebſt Wohnung iſt zum 1. 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A 
G. & C. Glogau, poste restante. 

Zwei Stuben find Wilhelmsſtr. 16, 
zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zu 


Schulſtr. 12. eine kl. Wohn. für 56 Thlr ſof zu v 


173 a 74 bz., 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr entriß uns der 

Tod unſer Töchterchen Conſtanze im Alter 

von 7 Monaten. 

Poſen, den 19. Juni 1868. 

Die tiefbetrübten Eltern. 


vermiethen. 
laſche 
eiden 


als Waaren⸗Niederlagen find Bres⸗ 0 Uhr: 


lauerſtr. Nr. 14. ſofort oder vom 1. Jule. 
zu vermiethen. 

Ein ev. Wirthſchaftsſchreiber, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, Vikar? Sprade 
vollkommen mächtig, findet ſofort auf dem Gute 
Beier bei Neubrück ein Unterkommen. Gehalt 
80 Thlr. Meldungen perſönlich an Ort und 
Stelle oder den 24. d. M. in Poſen, Hotel 
de Berlin. SC Se 

Ein zuverläſſiger Poſtillon, der 
im Blaſen der Poſttrompete geübt 
iſt, kann ſich melden bei der Poſt⸗ 
halterei in Borek. 

Ein zuverläffiger Menſch zum einfpännigen 
Fuhrwerk wird geſucht. St. Martin 70. 

Auf dem Dom. WII owo bei Buf ift 
zu Johanni c. die Hofverwalterſtelle zu be, 
ſetzen. Gehalt 80 Thaler. EES 

Ein tüchtiger Arbeiter findet 
dauernde Beſchäftigung bei 

Gebrüder Pincus. 

„Fur eine ältere alleinftehende Dame wird ein 
jüdiſches Mädchen, welches auch die kleine 
Wirthſchaft verſehen muß, als Geſellſchafterin 
geſucht. Näheres Breiteſtraße 10., in der 
Eiſenhandlung. d 
Ein zuverläffiges Mädchen, ordnungslie⸗ 
liebend erzogen, welche Luſt hat, im SECHER 
Hülfe zu leiſten, kann ſich melden Friedrichsſtr. 27. 

Ein Ziegelmeiſter wird verlangt. 

H. F. Silberstein, Sift. 11. 

Ein Lehrling findet in unſ. Handl. ein Unter, 
temmen Jacab Schleſinger Köhne, Wall. 73. 

Ein ev. Philologe, mehr. neuen Sprachen 
kundig, für Sekunda vorbereitend, nicht muf., 
ſucht bei maß Gehaltsanſpr. z. l. Juli eine Haus» 
lehrerſtelle. Adr. . 2. 29. poste restante 
fr Hirſchberg, Schleſ. 


»etrikirde. 
den 21. 


Derſelbe. 


wen 


ter. 


alt, mit wirklich gediegenen kaufmaänniſchen 
Kenntniſſen, ſehr hübſcher Handſchrift und 
angenehmer Perſonlichkeit, ſucht eine mög: 
lichſt dauernde Stellung, am liebſten auf 
einem landwirthſchaftlichen Etabliſſement. 
Näheres unter IV. 100. Schwedt a. O. 
poste restante. 
Börſe zu Polen 
am 19. Juni 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 852 Br., do. Rentenbriefe 89 
8 5 go Leer Obli ern — do. 5% Kreis» Obligationen —, 
„% Obra» Meliorationg- Obligationen —, polniſche Ba d., 
FR DON 984 Br. nn 
mtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel — 2000 Pfd. J, get. 25 
Wiſpel, pe. Juni 534, Junt- Juli 53, Juli» Auguſt 52 „Septbr. —, 
Septbr.-Oktbr. 484, Herbſt 488. N 
„Spiritus (p. 100 Quart == 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Juni 
175—3, Juli 176, August 184, Septbr. 175, Oktbr. —, Novbr. —. 
go (Brivarberige] Wetter: ſchon. Roggen: geſchäftslos. 
Get. 25 Wſp., pr. Juni 53} en, Br., Junt-Juli 52% bz. u. G, 53 Br., 
Juli-Auguſt 524 Br., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 484 Gd. É 
Spiritus: ermattend, pr. Juni 17. — 3 ba. Juli 178-9, dz u. 
Dn. Auguſt 18% bz., Br. u. Gd., September 17% Gd. 


Produßten: Börde. 


Berlin, 18. Juni 1868, Die Marktpreife des Kartoffel-Spiri- 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 
12. Juni 1868 181 Rt. N 
18 . . N elt 2, Rt 
Diss > 1 % Rt. 
3 ohne daß. 
FF eg 1 Rt. 
E 193 Rt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 18 Juni. Wind: NW. Barometer 28° Thermometer: 
früh 19 .. Witterung: kühl. 
Der Verkehr in Roggen war heute wenig belebt und die Haltung matt. 
Um etwa! Rt. find die Preiſe niedriger, als geſtern. Im Effeklivgeſchäft iſt 
der Verkehr auch ſchleppend. Eigner halten ſehr feſt, aber der Begehr ift nicht 
2 um ſich willig zu fügen. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 


2 
e iſt ziemlich unverändert. 
Weizen auf nahe Sichten höher, Herbſt unverändert. 
Hafer ging loko nicht fo gut, wie geſtern; auch nahe Sichten waren 
matter, entfernte Termine hingegen feſt. , 
Für Rüböl zeigte ſich heute etwas mehr Kaufluſt, in Folge deſſen ftellten 
ci 9 auch ein wenig höher. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 


3 or sch ma 
‚Spiritus ſtieg anfänglich ſehr merklich im Werthe; als zu den höheren 
Preiſen die Offerten Le mehrten, ermattete die N 0 Ee 
10,000 Quart. Kündigungspreis 18% Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75 — 92 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 
88 —90 Ri. b., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 76 a4 Rt. Gd., Juni⸗Juli 

li-Auguſt 71} a 703 a 72 ba, Septbr.⸗Oktbr. 69 a } bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 554 Rt. bz., abgel. Anmeld. 538 Rt. bz., 


per dieſen Monat 54 a 53} a 534 Rt. bz., Junt-Juli do., Juli allein 534 bz., 


Große Räumlichkeit renzkirde. Sonntag den 21. Juni, Vorm. 
Große und ſichere RäumlichteitenKreuzbirch err erer Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Petrigemeinde. 
uni, Vorm. 10½ Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 


Neuſtädtiſche Gemeinde. 
21. Juni, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
err Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, 
redigt: Herr Prediger Herwig. 
Freitag den 26. Juni, Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag den 21. Juni Vorm. 
10 A : Herr Divifionsprediger Dr. Stein- 
er (Abendmahl). 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 21. Juni, 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Klein wäch⸗ 


Mittwoch den 24. Juni, Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 11. bis 18. Juni: € 
getauft: 7 männliche, 3 weibliche Perſ., 
geftorben: 6 männliche, 7 weibliche ert. 
getraut: 3 Paar. 


HFeldmeſſer Boſchau nebſt Frau. 
Auswärtige FTamilien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Der Prem. Lieut. Hugo 
v. Oppell mit Frl. Lionie v. Heydebrand und 
d. Laſa in Oberröhrsdorf. Herr Emil Bredt 
in Nordhauſen mit Fräul. Recha Cöhn in Ber⸗ 
lin, Herr Ludwig v. Geldern, Landrath des 
Kreiſes Stuhm mit Fräul. Cäcilie Wunderlich, 
Herr Ernſt Böcker mit Fräul. Eleonore Schaller 
in Aachen. 


Saiſon⸗Chealer. 

Freitag den 19. Juni: Der Goldbauer. 

Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte 
Birch⸗ Pfeiffer. 

Sonnabend den 20. Juni: Die Lieder des 
Muſikanten. Volksſtück mit Geſang ind 
Abtheilungen und 5 Akten, von R. Kneiſel, 
Muſik von F. Gumber!. 
Volksgarten. 

Sonnabend den 20. Juni 1868 
großes Konzert 
(Streichmuſik) 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr., 3 Billets 


5 Sgr., von 8 Uhr, an 1 Sgr. 
e €. Walther. 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 20. Juni 


großes Konzert 


(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree | Sgr. 
F. Wagener. 


Sonntag 


Sonntag den 


 Gejhäfts-Eröftnung. 


Schwersenz's 


Restaurant und Bierlokal, 
Stern's Hotel (Eingang Kanonenplatz), 
onnta 


Dem Wunſche vieler Freunde und Gönner folgend, eröffne ich 
früh den 21. d. M 


von dem bekannten 


echten Kulmbacher Bier, 


Ich bringe dies mit der ergebenen Bitte zur Anzeige, mein junges Un⸗ 
i — [ternehmen gütigſt nach Kräften unterſtützen zu wollen. Ich habe ef 
Ein verheiratheter junger Mann, 27 Jahr|das Lokal jo komfortable wie möglich einzurichten, 


ts. eine Reſtauration, verbunden mit Ausschau 


S bemüht, 
und wird es außerdem mein 


unausgeſetztes Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Kenntniſſe, die ich mir während 

einer mehr als 1Jjährigen Thätigkeit erworben habe, zur Befriedigung der Wünſche 

eines geehrten Publikums zu verwerthen. 
Poſen, im Juni 1868. 


Hochachtungsvoll 
A. Schwersenz. 


Juli-Auguſt 52 a 514 a 4 bz., Auguft-Septbr. 505 bz., Septbr.⸗Oktbr. 51 a 504 
bz., Okibr.⸗Novbr. 493 bz., Novbr.⸗Dezbr. —, 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33— 36 Rt. nach Qualität, 33 a 344 bz., per 
dieſen Monat —, Juni⸗Juli 313 a } bz., Juli⸗Auguſt 284 a 4 a} bz., Auguſt⸗ 
Septbr., Septbr.⸗Oktbr. 273 a 28 a 275 bz. 

SE pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 60 Rt. nach Qualität, Futter 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 66—77 Rt. 

Rübſen, Winter- 65 —76 Rt. 

a 3 18 SC ER, 8 10 AL, per dieſen Monat 1044 Rt., 
uni-Juli do., Juli-Aug. do., Septbr.⸗Oktbr. 944 bz., Oktober⸗Novbr. 10 Rt., 
Novbr. Dabr 10-4 Rt. i nen 
Leinöl loko 123 Rt. Br. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 Rt. dz., pr. dieſen Monat 18; 
bz., Juni Juli 18% a & bz. u. Br., Gd. Zuli⸗Auguſ Be, a ge 
185 a 19,5 a 19 bz., Br. u. Gd., Septbr..Oftbr. 17% a 18 a 175 bh, Br. u. Gd. 

Me hi. Weizenmehl Nr. 0 544 5% Rt., Nr. 0. u. 1. ai At, Rog⸗ 
er Ah 0. 43 — 43 Rt., Nr. C. u. . 4— 3} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 8 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4½ a 4 a ½ Rt. bz, Juni⸗Juli do., Jult⸗Auguſt 344 Br. 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 33 Rt. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 63 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Rt. 


(B. H. 8.) 
Stettin, 18. Juni. ée Wé Bericht.] Witterung: bewölkt. 
＋ 20% R. Barometer: 28. 2. Wind: SO. 

Weizen ſteigend, p. 2125 Pfd. gelber inländ. loko 90—98 Rt., bunter 
poln. 88—93 Rt., ungariſcher geringer 6373, beſſere Sorten 7479 Rt., 
feiner 81—86 Rt. bz. 83 Stot gelber pr. Juni 935 — 95.943 bz, Juni⸗Juli 
88 Gd., Juli⸗Auguſt 843 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktdr. 78 bz. u. Gd. 

Roggen hoͤher, p. 2000 Pfd. loko geringer 5358 Rt., 79.8 lpfd. 59 
bis 614 Rt. bz., feiner 82.8 3pfd. 62. 644 Rt. bz, pr. Juni 591, , 4 bz, 59 
Gd., Juni-Juli 57, 574, 3, 57 bz. Juli-Auguſt 53—54 bz. u. Gd. J Br., 
Septbr.-Oktbr. 52}, 53 bz, Br. u. Gd. 

5 unverändert, loko p. 1750 Pfd mähriſche, ſchleſ. u. ungar. 45 bis 

t. 

Hafer feſter, p. 1300 Pfd. loko 35 —364 Rt., 47.50 pfd. pr. Juni 36 
Rt. bz., Juni⸗Juli 353 bz. fd. p 

tren Futter- 56 bis 58 Rt. e 
E F etwas fefter, pr. Juli -Auguſt 694 Rt. bz. Septbr.- 

tbr. 724 bz. b 
Rüböl matt, loko 94 Rt. Br pr. Juni 91% bh, 3 Br., 3 Gd., Juni⸗ 
Zuli AS, Juli-Auguſt 93 bz, Septbr.-Oftober "`£ bs, Novbr.-Dezbr, 
geftern Abend noch 93 . \ 

AE fefter, lolo ohne Faß 181%,, Rt. bz., Kleinigkeiten vom Lager 
19 Rt. bz., Junt, Juni⸗Juli 18 nom., Juli-Auguſt 184 bz., Auguft-Septbr, 
188, fon. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 18 Br., 174 Gd. 

egulirungspreiſe: Weizen 944 Ri., Roggen 594 Rt., Rüb öl 
94 Rt., Spiritus 133 Rt. 

Petroleum loko um Rt. Br., pr. Septbr. Oktbr. 63 bz. u, Br. 

Sonnenblumenöl, ſüßes 154 Rt. bz. 

Sardellen, 1866er 17, 174 Rt. bz. 1867er 13 Rt. gef. (Oſtſ⸗Stg.) 


Breslau, 18. Juni. [Amtlicher Produkten Börſenberlcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) geſchaftslos, get. 1000 Eir, pr. Jun 51, Br. 531 
Ed., IJuni-Juli 524 Br., Juli allein 52 bz, Juli-Auguſt 50—49$ bz. u Br., 
Septbr.-Oktbr. 404 bz. u. Br. 

Weizen pr. Juni 86 Br. 

Gerſte pr. Go 55 Br. 

afer pr. 514 Br. 

A feſt, loko 95 —} bz. u. Br. pr. Juni und Juni-Iuli 93 Br., 

SEN 93—2 bz, Oktbr.⸗Nopbr. 94 Br. 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 93 Pr., 


Spiritus feft, loko 18 Br, 17 d., pr. Juni⸗Juli 174 
95 Zul. Kuga oe Raat Sat E Geng 
Sint ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion 
e (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 18. Juni 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

a GE ug 17 108 95-103 Sgr. 
do. gelber 108110 105 93 98 — fa 
Roggen, ſchleſiſcher 172-737 71 66—69 7 ( 
o. fremder 712373 65 54—60 Ka 
erbei 58-59 57 5055 ( 
Be E ac Tr, 4041 39 37-38 ke 

leger age 62 65 60 45—55 


Fe Wäcburg: 18. Juni. Weizen 8290 ft. Roggen 56—60 Rt. 
. Gerke 4 52 fl, Hafer 3154 ` 
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KRartoffelipirifus. Lokowaare höher, Termine fteigend, Stimmung 
feſt. Loko ohne Faß 191 Rt., pr. dieſen Monat 194 bz., Juni, Juni⸗Juli 19 
Rt., 8 193 Rt., Auguſt⸗Septbr. 191 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 
nahme der Gebinde a 14 Rt pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus ſteigend, 
loko 184 Rt., Juli⸗Oktbr. 18 Rt. bz. (Yngdb. Ztg.) 


— 
Ausländiſche Fonds. 


ez Reifer-Brisger — 
A. u. C. 
Amerikaner 7 


Bromberg, 18. Juni Wind: 


Morgens 14 Wärme, 


gewicht. Feinſte 


Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 4042 Thlr. pr. 
Spiritus 184 Thlr. 


Telegraphiſche 
Danzig, 18. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, 
bunter 640, hellbunter 680, hochbunter 700 Fl. Roggen feſt, loko 428 Fl. 


Weiße Erbſen 410 Fl. 
Köln, 18. Juni, Nachmittags 


niedriger, loko 9, pr. Juni 7, 20, Juli 7, 17, Novbr. 6, 21. 
driger, loko 6, pr. Juni 5, 15, Juli 5, 15, Naybr. 5, 2. Rüd öl feſter, 
loko 1144, pr. Oktober 114. Leinöl loko 127. Spiritus loko 22. 
Hamburg, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
Weizen und Roggen feſt, ſpäte Weizen⸗Termine höher. 
Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 150 Bankothaler Br., 149 Gd., pr. Juni⸗ 
Juli 146 Br., 145 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 141 Br., 140 Gd. 
Juni 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd, pr. Juni⸗Juli 93 Br., 92 
Juli⸗Auguſt 92 Br., 91 Gd. Hafer ſtille. Rüböl feſt, loko 21, pr. Okto⸗ 
ber 22. Spiritus geſchäftslos, zu 27 angeboten. Kaffee ruhig. Zink 


markt. 


Wetter kühler. 


ſehr geſchäftslos. 
Wi Petrole 


Bremen, 1 Juni. 


Liverpool (via Haag), 18. Juni, Mittags. 
& Comp.) Baumwolle: 15 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 93, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 88, good middling Dhollerah 8, fair Bengal 84, fair 


Genfer Kredit⸗ Bk. H 244 by 


` CN Geraer Bank 95 bz 
nd: u. Alienbörkeor mus 5 93 SE 
o. National⸗Anl. 5 55 930 
Berlin, den 18. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 834 bi 
do. 100 fl. Kred. L. 1 2 . 
Preufiihe Fonds. gr eh ns Sais 
Breimillige Unleige 44] 90} 55 do. Silb,Anl.v.64,5 b. 4 95, © 
taats⸗ Anl. v. 1859/5 1103 Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb.4 983 B 
do. 1854, 55, A. öſtr. Bodenkred.⸗ G. 5 | 864 G Moldau Land. 2 4 234 Pit bz G vll 
do. 1857 Ital. Anleihe 5 514-515 Morddeutſche Bank 121} dn, 
Rumän. Anleihe 8 80 bz Oeſtr. Kreditbank 854881 bz 
» = 4 Ruff. H. Stiegl, Anl. 5 | 694 © 4 1 A 8 kult. do. 
o. , do. 6. do. 5 79 b oſener Prov. Bl. 4710. 
do. 1867 A. B. D. C Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 | 845 55 ëlo Bank⸗Anth. de B 
3 N. ruſſ engl. Anl. 3 54 B nn ZE . ob 
o. ) do. v. J. 1862 5 | 844-845 b Sächſiſche Bank EH 
er Ka e do. 1864 engl. St. 5 895 6 g EZ — u S 
m. St. Anl. 3 [Thüringer Ban Je A 
Sta tsſchuldſcheine d'An Ans W 112 8 Vereinsbank Hamb. 4 11 6 
Kur! TE do. neue Em. v. 18665 1104 bz Weimar. Bank 4 854 G 
Kur- u. eum. SIN do. 9. Anl engl. St. | 90 G Fr. Hypoth. Verſ. 4 1075 © 
Gg ene E EE ee 
erl. Sta g. uſſ. Bodenkred. Pf. | 83% bz D. . ME it | 
do. do. de, | 860 V Prioritäts⸗ Obligationen. 
. do. b Boln. Shag-Obl. 4 gr 675 bz ol ere 
E, 15 do. Gert: A. 300 fl. 5 92 dz (b3 ee | 1 St 
“u, . A bz do, Piobr in S R 4 | €; do. „Em. 4 82 
do. do. 4 86 "Tan Keel, e hb po III. EM. 4) 69 
Oſtpreußiſche 3 781 @ do. Ligu.-Pfandbr⸗ \ Nacpen-Paftrit | T ZC H 
es Ku Amerik. Anleigſe 6 | 784 bz ult. 783. 2 e Wi — d 
0. d d. 4% St.⸗Anl. a3 933 78 b. o. „Em. 5 83 
tege 9 D EE 8 99 e Geen 995 8 
Ss 0. 51 bz ad. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 984 bz G 93 E 
ZS Poſenſche — Dair 4% Pr⸗Ant 4 1018 bz 71 605 
P do. do. 44% St. A. v.59 4 96 © 7 bz 
Si do. neue Braunſchw. Anl. 5 11008 G 324 53 
& EM Deſſauer Pram A. 21 94 6 \ 905 G 
Schleſiſche Lübecker do. 31 47 5 88 bz 
e Lit. A. |4 Sächſiſche Anl. 5 1064 bz do Aa ae E) 2 
o. neue — Em. Hi) 92 
Bett 3 Bank und Kredit: Aktien und do. ar / an — 
0. 4 Antheilſcheine. o. „Ser. 48 90% 
do, neue S ee ER Rer 904 G 
Anhalt Sande 0 160 8 de l 995 8 
erl. Kaſſ⸗Verein 4 159 do. it. B. 955 
er Leg Ban 110 8 Berlin⸗Görlitzer 99 B 
ſraunſchw. Bank 5 — — 
Bremer Bank 3 II. &m.4 | — — 
4 erl.⸗Potsd.⸗Mgd. 
` 4 it. A. u. B.l4 | 875 G 
Darmitädter Kred. 4 do. Jr 6% | 8} 8 
do. Zettel⸗Bank. 4 Berlin⸗Stettin ag 977 
Deſſauer Kredit. Bl. 0 do. i em, ! SR 
Disk.⸗Kommand. |4 III. Gm li 833 B 


IL 


113.6, 77H bz. 
Markiſch⸗Poſener 


N Telegrapbiſche Korteiponden; für Fonds: Aurfe. 


18. Juni, ker 


8. Linfangstur e.] Amerikaner pr. compt. 773, pr. ultimo 774, 
er Looſe 735, 1864er Looſe 90, National⸗Anleihe 538, Staats⸗ 


Mittags 19 Wärme. | 
Weizen 124_128pfh. bel, (61 Pfd. 6 1. bis 83 Pfd 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 78.82 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129. ` 131pfb. 
14 th. bis 85 Pfd. 2 om. Bollgewicht) 83 86 Thlr. pr. 21 
R 118155 , S vd En 18 om. bis 80 Pfd. 16 Lth. Se 
doggen 115—123pfb. holl. (77 Pfd. th. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) DI 52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Snlernicht, 2 ? 
Kocherbſen 50-—52 Thlr., Futtererbſen 47-48 Thlr. pr. 2250 


elbz [655 @]Cofel-Oderb.(Wilb) 
do. 1 


Nies 
d. II. 


Ido. III. v 1858 u. 60 


203, 75. 


Domra Gh, good fair Oomra 93, fair Pernam 11}, fair Smyrna 9%, fait 
Egyptiſche 12. 

Liverpool, 18. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 18,000 Ballen N 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 6000 Ballen. Preiſe 3, für ame 
rikaniſche } höher. 


d 
NW. Witterung: klar und heiter. 


bat, (21 Pfd. 
25 Pfd. Boll ⸗ 


89, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 89, 00, feſt. Mehl pr. Juni 79, 75, pr. 
Auguſt 75, 25 Hauſſe. Spiritus pr. Juni 83, 50. 

Antwerpen, 18. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getreid ; 
markt. Roggen vom Schwarzen Meere 214 a 22 bz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 
Datum. | Stunde. | Barometer 233. 


1875 Pfd. Bollgewicht. 
(Bromb. Ztg.) 


Börſenberichte. ech e 
u 18. Juni Nachm. 2 | 27° 11% 62 | +17°0 WNW Z heiter. Cu. 
Bien agen, . . gude 10 B. 0 48 Lines 200 1 ler Se 
19. Morg. 6 28“ 1" 20 + 97 [NRW 2iganz heiter, 
1 Uhr. Heißes Wetter. Weizen n 
Roggen nie⸗ Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am o Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Boll. 
E e) 3 2 a Mt d 


Roggen pr. Telegramm. . 

Berlin, 19. Juni. Der Reichstag nahm die Geſetze über 
Quartierleiſtung, Gewerbebetrieb, Bundesrechnungsbehörde, Bundes⸗ 
beamten, Spielbanken ſowie die Etatsgeſetze in der Schlußabſtim⸗ 
mung an. Auf Anfrage Laskers theilt der Bundeskommiſſar Günther 
mit, daß der Bundeskanzler auch während feiner Abweſenheit die 


d., pr. 


um Standard white loko 53. 
(Von Springmann 


auf morgen Nachmittag drei Uhr durch Se. Maj. den König au. 
Rechte Oder⸗Uferb. 5 
do. do. St.⸗Pr. 5 90 etw bz B 
heiniſche 4 118. bz 

do. Lit. B. v. St. g. 4 833 bz B 
do. Stamm⸗Pr. 4 
Rhein⸗Rahebahn 4 283 bz 
5 80 B 


Ruſſ. Eiſenb. v. St. g. 
Stargard⸗Poſen AE 934 bz 
4197 © 
40% 5 121 bz 


Thüringer 
do 
B. gar. 4 831 bz 6 


B. S. IV. S. v. St. g. a 945 B 
do. VI. Ser. do. 4 
Bregl.⸗Schw.⸗Ir. 
Cöln⸗Crefeld 
Cöln⸗Mind. I. Em. 
d II. Em. 


4 
III. Em. 


IV. Em. 
V. Em. 


76 bz 


9 
Stargard ⸗Poſen — — 
x 25 II. Em. 4 
do. III. Em. 45 
Thüringer I. Ser. 4 883 etw bz G 
do. II. Ser. 4 — 
do. III. Ser. 4 88 6 
do. IV. Ser. Ak 96 B 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


— 


Aachen⸗Maſtricht [437 b 
Alſenzbahn v. St. g. 4 
Altona⸗Kieler 4 4 
Amſterdm⸗Rotterd. 4 II bz 
Bergiſch-Märkiſche 1 130] bz 
Berlin-Anhalt 4 207 bz 
Berlin-Görlig 4 | 764 bz 
do. Stammprior.5 965 B 
Berlin⸗Hamburg 4 103 
Berl-Potsd⸗Magd. d 1925 
Berlin ⸗Stettin + 1365 
Böhm. Weſtbahn 5 | 653656 ult.— 
Geist ge d. 1131 ö; 
Brieg⸗Neiße 4 94 
Cöln⸗Minden 4 130 Poſt bz 

10 608499 % 0 M 


do. 
Warſchau⸗Bromb. |4 
do. Terespol 5 | 7736 
do. Wiener 5. 591 bz G 


do. 


III. Em. 


wm 


ole 7139 2 
U n. 
8318 


2 


A 


0 Me Me E än d Ma Me 


deng 
2 


vr 


Silber pr. Zpfd. 

K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. 

Fremde Noten bz 
do. (einl. in Leipz.) — 995 bz 
Gett, Banknoten — 874 bz 
Gr Bantbillets |—| — — 


bz 


do. Warſch⸗Teresp. 


v. St. 

et, 9 bz 
ehrt Dik - 
923 bz ult924b, 
491 bz G 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1555 G 
Märkiſch-Poſen 1 69 u. etm69E bz 
do. rior.-St. 5 88 f bz G 
Magdeb.⸗Falberſt. 1 161 bz B 
do. Stamm-Pr. B. 35 724 etw bz 
Magdeb.⸗Leipzig 4 215 G n. — 
do, do. Lit. B. 4 


Continent.-(Deſſau)— 
Berl. Eiſ. Bedarf — 1378 bz 
order Hütten⸗Ver. 1151 bz inkl. 
Minerva — 375.b 
Concordia in Köln) — 397 0 2 
Berl. Immob.-Gef.|—| 70 & 
Wechſel Kurfe vom 18. Juni. 
Bankdiscont Be 
Amſtrd. 250 fl. 10 T.“ 14 zb 
do. 2M. 242 bz 
and. 500 91 1514 85 
o. 


do. Lit. G. 
Dar ft St. 
Oeſtr. ſüdl. St. (Lb. 

do. Lomb. Bons 
do. do. fällig 18756 
do. do. fällig 187606 
do. do. fäll. 877/806 
Oſtpreuß. Südbahnſö 
Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 
do. v. Staat garant. 3 


1862 u. nn 941 
JA oe 
91 


Nordh.⸗Erf. gar. 
do. St.⸗Pr. 5 9. 

Gre v. St. gar. 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 35, 


100 fl. 2M. 
do. Lit. B. f M. | 56 28 bz 


ipzig 100 Tlr. ST. 4 995 G 
do. do. 2M. 1 995 e 
do. 02 bzſPetersb 100 R. 3W. 63 92 b 
do. do. 3M. d 914 bz 
Brem. 100 ir. 870 1118 bz 
au 90 R. 8 T. 6 bz 
In dem e d aber, 
nament ai 
wärtigen Hotirungen, 
täten etwas belebter; 


amburg 85, 80. Paris 46, 15. 
che Eiſenbahn 175, 10. 1864er 


bz S 
H 

155 EM She Sudb 
4 bz do. arfı 


aktien 189, 90. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 256, 80. ap 203, 25. London 116, 15. 
n 152, 50. Kreditlooſe 135, 25. 1860er Looſe 84, 00. Lombard 
Looſe 87, 50. Silber⸗Anleihe 68, 50. Napoleonsd'or 9, 26. 
g ien, 18. Juni. [Schlußkurſe der offiziellen Serië, Feſt. 
Neue 5% Ben Dr, 30. 1 


fr. Anlegen 58, 50. 5% Metalliques b 
Nortbhahn 177, 50. ai 0 — 851er Looſe 79, 25. Bankaktien 709, 00. 


National · 
Tzernowitzer 178, 00. London 116, 15. Hamburg 85, 80. 
dam —, —. Böhm. Weſtbahn 154, 50. Kreditlooſe 135, 25. 
1864er Sechs 87, 50. Silber⸗Anleihe 67, 75. 
5, 533. Silberkupons 114, 00. 


Paris 46, 15. Frankfurt 96, 90. Amſter⸗ 
e 1860er Looſe 84, 00. Lombard. Eiſendahn 10 78. 
Anglo-Auſtrian-Bank 133, 00. Napoleonsd'or 9, 24. Dukaten 


Wien, 18. Juni Abends. [Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 190, 80, 5 860er 
Looſe 84, e Saal a 87, 2 Galizier Rent ee 177, 10, 3 9. melt 
ondon, 18. Juni, Morgens. Große anhaltende Hitze. 
de ae 3 we 9 H Hitze. Wegen der Freiwilligenrevue bleibt Sonnabend 
London, 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 8 % rumäniſche Anleihe 82. 


Konſols 95. 1% Spanier Br. Tlalieniſche 9% Rente 53 Lomdarden 15 M 1 0 
Rrſſen de 1822 si 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 608. Türk. But de 1865 3 60% Bald wi 


pr. 1882 73. 
„London, 18. Juni, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,524,735 (A 
vorrath 22,571,045 (Gunahme 366,230), Notenreſerve 127555 (Zunahme 387,190) Pfd. * 11,100), ra 


14 


7 
| 


Paris, 18. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 88, 50, dane ? 


` 


Therm. Wind. Wolkenform. 


Kontraſignaturen vollzieht. v. Frieſen kündigt den Reichstagsſchluß 


GE * * Gold, Silber und Papiergeld 


ehen 63, 20. Krebitaktien 190, 60. St.⸗Eiſenbahn⸗Actlen⸗Cert. 257, 90. Galtzier 


vi? 


d 


Kreditaktien 97. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 203 Oeſtreich. Eliſabethbahn 137. Böhmiſche Weſtbahn 66. Paris, 18 Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 70, 174, Italleniſche 58. 7 
Ludwigshafen ⸗Bexba d fr Heſſiſche 1 1293. Darmſtädter Zettelbank 240. Kurheſſiſche Looſe 541 den 351, 25, Staatsbahn 567, 50, Amerikaner 827. Unbelebt. = Viet eg Rente ‘58, 70, Soe 
Bayerſſche Prämienanleihe 1014. Neue Badiſche Prämienanl. 99. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 68. 1860er Paris, 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Sep. Konſols von Mittags | Uhr waren 95 gemeldet. 
Looſe 738. 1864er Looſe —. Ruſſ. Bodenkredit 834. ER EN j 2 SA „ Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 25-70, 224. Ital. 5%, Rente 53, 75. Oeſtr. Staats-Eifenbahnaktien matt 563, 75. 
furt a. M., 17. Juni, Abends Effekten⸗Societät. Stille. Amerikaner 773, pr. ult. 778, do altere Prioritäten 260, 75. do. neuere Prioritäten 258, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 312, 50. Lombardiſche Eifen- 
Kreditaktien 199%, ſteuerfreie * 1860er Looſe 744, Nattonalanleihe 538, Staatsbahn 28217. bahnaktien 383, 75. do. Prioritäten 218, 00. 68 Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
amburg, 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Still. 1 Kä Rotterdam, 18. Juni, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Etwas matter. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämicnanleihe 874 Nationalanleihe 543. Oeſtr. Kreditaktien 843. Dee. | ` Hol. wirkl. 27 9% Re Ne 564. eſtreich. National-Anleihe 513. Oeſtr. 57% Metalliques 48. Deli. 
1860er Looſe 73 taatsbahn 552. Lombarden 577. Italieniſche Rente 50% Vereinsbank 13 Norbdeirtiche | Stiberanleihe 1864 563. uff. Eifenbahn 191, 75. wg en 203, 00. 1882er Verein. Staaten-Anl. 778. 
ank 1224. Rheiniſche Bahn 1177. Nordbahn 97. Altona-Kiel 1114. Finnländiſche Anleige 80. 1864er of Inland. 3% Spanier 33}. London 3 Monat 11,85. Paris 3 Monat 47,00. i 
einten 106. 1866er ot Pramſenanleihe 1044. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71. Disconto. 21 % Florenz, 17. Juni, Nachmittags. Italieniſche Rente 55, 05, Napoleonsd'or 21, 63. 9 
, ien, 18. Juni Vorm u. [Vorbörſe.] Blau, Kreditaktien 189, 80. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahn Mewpork, 17. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 110 Go" 
256, 70. 1860er Looſe 84, 00. 1864er Looſe 87,50. Lombardiſche Eiſenbahn 175, 20. Böhmiſche Weſtbahn 152, 75. CC AS 1 7 7 de SC Ié do. de 188 in do. de 1904 1064. Illinois 155. Eriebahn 694. Baumwolle 
aroleonsd or 9, 25. > 5 20. d . — C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 313. 
am 18. Juni. sh ae Bose Matt. Zen e Mit den nach Europa abgehenden eg find 500000 Dollars verſchifft worden. 8 
1854er Looſe — Bankaktien Nordbahn —. National⸗Anlehen 63, 35. Kredit⸗ Der Dampfer „Auſtralian“ iſt aus Europa eingetroffen. ze 
d Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 7 ee 
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